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57. Jahrg. 


Die erfie Etappe der Wellwirtſchaftskonferenz. 


Der Abſchluß der Generaldebatte bildet den 
erſten ſichtbaren Schnitt in die Arbeiten der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz. Der engliſche Premierminiſter Macdonald hat ſich 
bisher als ein glänzender Verſammlungsleiter gezeigt. Mit 
einer Energie, wie er ſie lange nicht bewieſen hat, führte 
Macdonald die offiziellen Reden der Delegierten, gemeſſen 
an der Zahl der Redner, in kurzer Zeit zum Abſchluß. Mit 
Recht ſtellte der amerikaniſche Staatsſekretär Hull ſeſt, die 
Generaldiskuſſion habe ergeben, daß über die Grund⸗ 
urſachen der Depreſſion und die Hauptmittel zu ihrer Be⸗ 
hebung bei den Delegierten allgemeine Übereinſtimmung 
herrſchte. 

Gemeſſen an der Dauer und Schwere der Depreſſion, 
von der die Weltwirtſchaft heimgeſucht wird, ſcheint dieſe Er⸗ 
kenntnis etwas reichlich jpät zu kommen. Aber es iſt immer 
noch beſſer, jetzt feſtzuſtellen, daß Übereinſtimmung über 
die tieſeren Urſachen der Weltkriſe herrſcht, als daß ein 
Staat einen anderen Staat oder eine Staatengruppe eine 
andere Staatengruppe dafür verantwortlich macht. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß als erſte Sprecher auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz der König von England und der 
Premierminiſter Macdonald zu Wort kamen. Die ſonſtige 
Reihenfolge der offiziellen Anſprachen hatte zum Teil will⸗ 
kürlichen Charakter. Zuerſt erregte es einiges Aufſehen, 
daß Amerikas Vertreter nicht gleich zu Beginn der Kon⸗ 
ferenz zu Wort kamen. Später verpuffte dieſe halbe Sen⸗ 
ſation völlig, da Hull ganz offenſichtlich völlig nichtsſagende 
Erklärungen abgab, die keinerlei Rückſchlüſſe auf das weitere 
Verhalten Amerikas und ſeine Stellungnahme zu den bren⸗ 
nendſten Problemen zuließen. Im übrigen hörte man von 
allen Delegierten, wenn auch mit verſchiedenen Variationen, 
ſtets das gleiche Klagelied, das ſich in den Stichworten Ar⸗ 
beitsloſigkeit, Produktionseinſchränkung, Preisverfall, Nück⸗ 
— des Lebensſtandards, Deviſenzwangsgeſctzgebeng, 

ölle und ſonſtige protektioniſtiſche Maßnahmen zuſammen⸗ 
faſſen läßt. Der einzige Delegterte, der ſich zu einem politi⸗ 
ſchen Ausfall verleiten ließ, war der Bundeskanzler Doll⸗ 
fuß, der ſeine Anweſenheit in London zu einer beſonderen 
„politiſchen Miſſion“ ausnutzen wollte. Der laute Beifall, 
der demonſtrativ ſeinen Ausführungen geſpendet wurde, 
ſollte Dollfuß nicht darüber täuſchen, daß er nur auf be⸗ 
ſtimmten Bänken Zuſtimmung fand, auf denen die 
„Freunde“ Deutſchlands und ihre Trabanten ſaßen. Die 
deutſche Delegation iſt in weiſer Zurückhaltung auf die Ent⸗ 
gleiſungen des Bundeskanzlers nicht eingegangen. Es iſt 
jedenfalls bezeichnend, daß Dollfuß nach Erledigung ſeiner 
politiſchen Demonſtration in London über Paris den Heim⸗ 
weg nach Wien angetreten hat. 

Einer der Delegierten hat die Erklärung abgegeben, daß 
die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz nicht zu einem De⸗ 
battierklub größeren Ausmaßes herabſinken dürfe. Dieſer 
Eindruck hätte vielleicht dann eine Beſtärkung gefunden, 
wenn in dem erſten Abſchnitt der Tagung nur Reden ge⸗ 
halten worden wären. In Wirklichkeit wurde die eigentliche 
Konferenzarbeit hinter den Kuliſſen geführt. In über⸗ 
raſchend kurzer Zeit iſt in zwei der wichtigſten Fragen eine 
Entſcheidung gefallen, und zwar ſowohl in der Kriegsſchul⸗ 
denfrage wie in der Frage der Reſtabiliſierung von Pfund 
und Dollar. Beide Löſungen werden nur als proviſoriſch 
bezeichnet. Aber es beſteht allgemein der Eindruck, daß aus 
den proviſoriſchen Löſungen endgültige werden. Hierbei iſt 
allerdings die Einſchränkung zu machen, daß es den Begriff 
„endgültig“ eigentlich nicht mehr gibt, ſondern daß man im 
günſtigſten Fall von einer Neuregelung und Stabiliſierung 
auf unbeſtimmte Zeit ſprechen kann. 


Die eigentliche Konferenzarbeit begann nach Abſchluß 
der Generaldebatten durch den Zuſammentritt der Kom⸗ 
miſſionen. Die Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit wird auf 
dieſe Weiſe etwas von den Verhandlungen und Beſprechun⸗ 
gen abgelenkt. Sie ſpielen ſich nicht mehr in aller 
Offentlichkeit ab. Dafür dürfte denn auch mehr po ſitive 
Arbeit geleiſtet werden. Zahlloſe, weit ins Einzelne 
gehende Fragen ſind zu beſprechen. Um zu Reſultaten zu 
kommen, iſt ein hohes Maß von Energie und Nervenkraft 
notwendig. Der zweite Teil der Londoner Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz iſt erheblich langwieriger als der 
erſte. Man rechnet mit einer Dauer von mindeſtens fünf 
Wochen. Es wird alſo einige Zeit vergehen, bis man Klar⸗ 
heit darüber gewinnt, ob die Zollverhandlungen, auf die 
im Grunde genommen jetzt die Weltwirtſchaftskonferenz 
hinausläuft, zu greifbaren Reſultaten führen. 


Eine wichtige Rolle ſpielen bei allen weltwirtſchaftlichen 
Beratungen Japan und Rußland. Beide Länder ſind ge⸗ 
waltige unerſchloſſene Märkte, die, wenn ſie für den Welt⸗ 
handel geöffnet werden könnten, einen völligen Wirtſchafts⸗ 
umſchwung herbeiführen müßten. Litwinow hat denn auch 
verſtanden, ſehr geſchickt die Situation auszunutzen, indem 
er das Angebot machte, daß Rußland bereit ſei, für 35 Mil⸗ 
liarden Waren aufzunehmen. Immerhin ein „großzügiges“ 
Angebot. Nur iſt es fraglich, ob man ſich über die Kredit⸗ 
bedingungen einigen kann. Ahnlich hoffnungslos liegt der 
Fall mit China. Im Fernen Oſten iſt es zwar durch das 
relativ gemäßigte Verhalten der Japaner zu einer Ent⸗ 
ſpannung gekommen. Damit iſt jedoch noch lange nicht die 
Grundlage für eine Offnung des chineſiſchen Marktes ge⸗ 
geben. Schließlich darf man auch nicht vergeſſen, daß Japan 
den chineſiſchen Markt in erſter Linie als ſeine Domäne 
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betrachtet. Konfliktſtoff im Fernen Oſten iſt damit genug 
gegeben. f 

Immerhin ſieht man nach Abſchluß der erſten Etappe 
mit optimiſtiſcheren Erwartungen dem weiteren Verlauf 
der Weltwirtſchaftskonferenz entgegen, deren Ausſichten 
lange nicht mehr ſo ungünſtig beurteilt werden, wie dies 
anfangs der Fall war. 


Dr. Hugenberg in Berlin. 


Berlin, 19. Juni. (Cigene Draht meldung.) 
Reichsminiſter Dr. Hugenberg iſt am Sonntag aus 
London in Berlin eingetroffen. Er beabſichtigt, nach wich⸗ 
tigen Beſprechungen in der Reichshauptſtadt am 
Ende der Woche wieder nach London zurückzukehren. 


Anfang dieſer Woche wird der Reichsfinanz⸗ 
miniſter in London eintreffen. Der Reichs außen⸗ 
miniſter wird dann für eine gewiſſe Zeit nach Berlin 
reiſen. 


Amerila bricht die Brücken ab? 


Norman Davis nach Amerika abgereiſt. 


London, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der amerikaniſche Sonderbotſchafter Norman Davis iſt 
von London, wo er ſich einige Tage aufgehalten batte, nach 
Newyork abgereiſt. Er hatte vorher noch Beſprechungen 
mit Hull und Macdonald. Norman Davis wird in Waſhing⸗ 
ton den Präſidenten Rooſevelt ſprechen und dann der Trau⸗ 
ung ſeines Sohnes in Boſton beiwohnen. 

* 


London, 19. Juni. (PA T.) Der ſeit zehn Tagen in 
London weilende Gouverneur der Federal Reſerve Bank in 
Newyork, Harriſon, der in London Verhandlungen mit 
den Vertretern der Bank von England und der Baht von 
Frankreich geführt hatte, iſt am Sonntag plötzlich nach Ame⸗ 


rika abgereiſt. Er wurde von Waſhington abberufen, 
um die Frage der Währungsſtabiliſierung mit 
Präſident Rooſevelt neu zu erörtern, bevor Amerika in Lon⸗ 
don dementſprechende Vorſchläge unterbreitet. 


Amerikaniſche Note an Frankreich. 


Newyork, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
In der amerikaniſchen Schuldennote wird Frankreich darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſich aus der Nichtzahlung der De⸗ 
zemberrate ein klares Verſagen Frankreichs ergebe. 


Rooſevelt bleibt feſt. 
Keine Behandlung der Währungsfrage in London. 


Waſhington, 19. Juni. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.] Wie verlautet, hat Rooſevelt die amerikaniſche 
Abordnung in London angewieſen, vorläufig jede Er⸗ 
örterung über die Währungsfrage einzu⸗ 
ſtellen, bis Unterſtaatsſekretär Moley in London ein⸗ 
getroffen iſt, der Inſtruktionen von Rooſevelt mitbringt. 
Moley wird am Mittwoch abreiſen, ſo daß jede weitere 
Verhandlung über die Währungsfrage in den nächſten zehn 
Tagen zwecklos iſt. Weiter wird gemeldet, daß Rooſevelt 
allem Anſchein nach darauf beſtehe, daß vor der Behand⸗ 
lung der Währungsſrage die Zollfrage und die übrigen 
Beratungsgegenſtände erledigt werden. Die Waſhingtoner 
Regierung wolle wiſſen, wie weit die anderen Nationen in 
der Zollfrage und auf dem Gebiet der Handelserleichte⸗ 
rungen zu einem Entgegenkommen bereit ſeien. 


Paris, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Rooſevelts Haltung in der Frage der Währungs⸗Stabili⸗ 
ſierung hat in der franzöſiſchen Preſſe über raſcht. In 
Kreiſen der franzöſiſchen Abordnung in London iſt man 
laut Pertinax trotzdem optimiſtiſch. Man betont, daß 
die Zuſatzanträge Rooſevelts nicht jo ſcharf aus⸗ 
fallen würden, wie man ſie in gewiſſen Kreiſen glauben 
machen möchte. N 


Agrarreform? 


Wie wir erfahren, macht ſich in den letzten Wochen eine 
erhöhte Tätigkeit der Organe zur Durchführung der 
Agrarreform im ehemals preußiſchen Teilgebiet der Repu⸗ 
blit Polen bemerkbar. Wir haben über die Zerreißung 
der deutſchen Güter Charlottenburg (von Ramm), 
Laskowitz und Konopath (von Gordon) berichtet. 
Jetzt werden 600 Hektar von der 090 Hektar großen Fläche 
bebauten Landes des Rittergutes Dembowo im Kreiſe 
Wirſitz aufgeteilt, das ſeit langer Zeit von der Familie 
Martini ausgezeichnet bewirtſchaftet wird. Ahnlich wie 
in den Fällen Laskowitz und Konopath kommt dieſe Auf⸗ 
teilung der wirtſchaftlichen Vernichtung eines 
blühenden Beſitzes nahezu gleich. 

Außerlich wird das dadurch erkennbar, daß mitten in 
den der Ernte entgegengehenden Feldern Parzellen abgeſteckt 
werden, für die anſcheinend noch keine Bewerber vorhanden 
ſind. Dabei gibt es in der Nähe von Laskowitz ebenſo wie 
in der Nähe von Dembowo große Flächen vorzüglichen Bo⸗ 
dens, die bereits vor mehreren Jahren ihreni deutſchen Be⸗ 
ſitzern fortgenommen find, die aber heute noch von Direk⸗ 
toren der Bank Rolny in ihrer Geſamtheit bewirtſchaftet 
werden. f 

Wenn der Hunger des polniſchen Bauern nach Land ſo 
groß iſt, warum beſiedelt man nicht zunächſt dieſe Güter, 
ſondern zerſtört ein ſteuerfähiges Wirtſchaftszentrum nach 
dem anderen, in einer Zeit, in der die meiſten Betriebe die 
Steuerlaſten nicht mehr zu tragen vermögen? Warum gibt 
man dem oſtpolniſchen Siedler nicht in ſeiner engeren Hei⸗ 
mat auf den großen polniſchen Latifundien die erſehnte Par⸗ 
zelle? Dort kann er ſich leichter unter den gewohnten Ver⸗ 
hältniſſen hocharbeiten, ohne durch die Neugründung ſeiner 
Exiſtenz beſtehende Werte zu zerſtören. Dort dürfte es 


Der ungariſche Miniſterpräſident in Berlin 


Der ungariſche Miniſterpräſident Julins Gömbös iſt 
am Sonnabend in Berlin eingetroffen, um dem Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler einen kurzen Höflichkeitsbeſuch abzu⸗ 


ſtatten. 

Wie die Deutſche Diplomatiſche Korreſpondenz in dieſem 
Zuſammenhange feſtſtellt, entſprechen die von einigen 
Wiener Zeitungen wiedergegebenen Außerungen, daß die 
Reiſe des ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös nach 
Berlin mit politiſchen Verhandlungen über die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Beziehungen zu erklären ſei, keines⸗ 
wegs den Tatſachen entſpreche, ſondern erfunden wäre. 
Es ſei ebenſo un wahr, daß Miniſterpräſident Gömbös 
mit Bundeskanzler Dollfuß in London eine etwa einſtündige 
telephoniſche Unterhaltung gehabt habe, und daß ſich 
Bundeskanzler Dollfuß mit Gömbös in der Nähe von 
München treffen werde. - 


der Verſucher. 
Prag, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Außenminiſter Beneſch hat in einer Unterredung Oſter⸗ 
reich eingeladen, der Kleinen Entente beizutreten. 


| 


weniger vorkommen, daß neue Siedler zuſammenbrechen 
und die neuerworbene Scholle wieder verlaſſen. 

Wer es mit dem Lande gut meint, wer ſeine Heime! 
liebt, muß von dieſer Tragödie, die gleichzeitig als eine 
Zerſtörung des jetzt im Vordergrund des Intereſſes ſtehen⸗ 
den Binnenmarktes anzuſehen iſt, tief erſchüttert werden. 
Wer ſich die wohlbeſtellten Felder von Dembowo anſieht 
und daneben die weniger vorteilhaft reifenden Felder eins 
Nachbarn, der erſt nach dem Kriege vom Bauern zum Groß⸗ 
grundbeſitzer über 2000 Morgen Land aufgeſtiegen iſt, be⸗ 
greift nicht den Sinn dieſes Geſchehens. Er müßte ſich denn 
der Worte eines Abgeordneten vom Regierungsblock er⸗ 
innern, die am 14. Mai in Graudenz geſprochen wurden: 


„Man hätte in Polen viel feine, würdige und 
wirkſame Mittel, um ſich der unerwünſchten Volks⸗ 
elemente zu entledigen. In Polen brauche man 
keinen Boykott, es gebe dafür die Steuerſchranbe und 
. Landſchaftsämter. Dieſe Mittel hätten ſich gut 
bewährt, ſie würden ſich auch in Zukunft bewähren. 


Es iſt richtig, daß dieſe Mittel angewandt werden, 
es iſt ebenſo richtig, daß die Verdrängung deut⸗ 
ſcher Eigentümer, Angeſtellter und Arbei⸗ 
ter durch dieſe Mittel befördert wird. Aber es iſt 
grundfalſch, wenn man glaubt, damit dem Lande zu 
dienen, gerade in dieſer kritiſchen Zeit, in der ſich 
der Ausfall von Steuerzahlern und die Vernichtung wert⸗ 
voller Produktionsſtätten nicht von heute auf morgen er⸗ 
ſetzen läßt. 

Der Ausfall der deutſchen Wirtſchaft in Polen belaſtet 
auch die noch lebeusfähigen poluiſchen Betriebe und bringt 
ſie gleichfalls der wirtſchaftlichen Verelendung näher. Eine 
geſunde Politik zur Förderung der inneren Koloniſation 
braucht auch in Polen nicht mit derart gefährlichen Mitteln 
geführt zu werden. } 


Polen vermittelt zwiſchen Rumänien 


und Rußland? 


Warſchau, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Einige polniſche Blätter wiſſen mit Beſtimmtheit von einem 
bevorſtehenden Beſuch des Prinzen Nikolaus von 
Rumänien in Warſchau zu berichten. 


Augenblicklich weilen in Warſchau die polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Moskau und Bukareſt. Man vermutet, daß 
dieſe Warſchauer Beratungen mit dem neuerlichen Verſuch 
Polens, zwiſchen Sowjetrußland und Rumänien zu ver⸗ 
mitteln, zuſammenhängen. 


Polniſ es Wehrſportlager 
für e 2 Hela. 


Der offiziöſen „Gazeta Polſka“ zufolge wird auf 
ela vom 15. Juli bis 18. August ein vol uniſches 
Wehrſportlager eingerichtet, in dem polniſche 
Akademiker des Auslandes und auch Staatsange⸗ 
hörige Polen befreundeter Staaten im Sinne der mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung geichnbt werden ſollen. 


* 
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Preſſeattaché 


Der Konflilt mit Heſterreich. 
Erklärungen des Reichsminiſters Dr. Goebbels. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
gauda, Dr. Goebbels, ſprach zuſammen mit dem aus 
Oſterreich ausgewieſenen Preſſeattaché der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, Reichstagsabgeordneten Habicht, vor Vertretern 
der Preſſe. Reichsminiſter Dr. Goebbels bezeichnete es als 
einen Irrtum, wenn man annehmen wolle, die Reichsregie⸗ 
rug habe den Konflikt mit Sſterreich provoziert. Der 
Kouflikt ſei lediglich dadurch entſtanden, daß ſeit der Macht⸗ 
übernahme durch die Nationalſozialiſten am 30. Januar in 
Deutſchland die innere Geſetzmäßigkeit der NSDAP einen 
staatlichen Drang erhalten hätte, während in Sſterreich 
die Partei in Oppoſition ſtehe und dort ihre Symbole ver⸗ 
boten ſeien. Der Miniſter wies auf die Mißhellig⸗ 


keiten hin, die durch dieſes Verbot entſtanden, da deutſche 


Beſucher in OSſterreich nicht die 
Hoheitszeichen zeigen durften. Hakenkreuzwimpel 
an Autos uſw. waren ja verboten. Die Reichsregierung 
hätte keine Handhabe gehabt, dieſe Schwierigkeiten hintan⸗ 
zuhalten und ſah die einzige Möglichkeit, ſie einzudämmen, 
in der Feſtlegung einer hohen Ausreiſegebühr. 


Es könne keine Rede davon ſein, ſo betonte der 
Miniſter mit beſonderem Nachdruck, daß die 
deutſche Regierung bei dieſem Konflikt durch 
irgendwelche Parteirückſichten geleitet wäre. 


Sie ſei immer nur beſtrebt geweſen, die Konflikte und 
Spannungen auf das Mindeſtmaß herunter⸗ 
zudrücken. Zu dem Vorgehen gegen den Preſſeattaché 
Habicht ſtellte der Miniſter feſt, daß Habicht durch ſeine 
ordnungsmäßige Ernennung zum Preſſeattaché der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft das Recht der Exterritorialität ge⸗ 
nteße. Selbſt wenn die Sſterreichiſche Regierung dieſes 
Recht beſtreite, ſo ſei es doch nach völkiſchem Gebrauch 
üblich, bis zum Ablauf des Streites dem Betroffenen die 
Exterritorialitätsrechte zuzubilligen. Deutſchland könnte 


deutſchen ſtaatlichen 


das Vorgehen gegen Habicht nicht hinnehmen, und es war 


ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsregierung daraufhin den 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft auswies. 
Auch bei dieſem Zwiſchenfall habe keinerlei Parteiintereſſe 
eine Rolle geſpielt. | 


Der Miniſter ſchloß feine Ausführungen mit der Be⸗ 


tonung der freundſchaftlichen Gefühle Deutſch⸗ 


lands für das öſterreichiſche Volk und gab der 
Meinung Ausdruck, daß das öſterreichiſche Volk über dieſe 
Zwiſchenfälle ſich auch ſeine Meinung bilden werde. 


* 
Die erſten Entlaſſungen aus öſterreichiſchen 
Gefängniſſen. 
Wien, 17. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In dem 


Hochverratsverfahren gegen die verhafteten National⸗ 
ſozialiſten in Oſterreich tft von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Eröffnung der Vorunterſuchung ab⸗ 
gelehnt worden. Ein Teil der im Zuſammenhang 
mit den Bombenanſchlägen verhafteten Nationalſozialiſten 
mußte wieder auf freien Fuß geſetzt werden. 

= * 


Abgeordneter Habicht über ſeine Verhaftung. 


Im Anſchluß an die Erklärungen von Reichsminiſter. 
Dr. Goebbels gab der aus Sſterreich ausgewieſene 
Preſſeattachs der deutſchen Geſandtſchaft, Reichstags⸗ 
abgeordneter Habicht, eine Schilderung der Ereigniſſe, 
wie ſie ſich von ſeiner Verhaftung bis zu ſeiner Auswei⸗ 
ſung abgeſpielt haben. Er wies darauf hin, daß ſchon ſeit 
Wochen von einer gewiſſen Preſſe in Wien immer wieder 
ſeine Ausweiſung gefordert, als bevorſtehend und auch ſchon 
als geſchehen hingeſtellt worden fei. Seine Wohnung: jet 
ſchon 24 Stunden vorher unter polizeilicher Bewachung ge⸗ 
weſen. Beſonders empörend an dem Verhalten der Linzer 
Polizeibeamten ſei geweſen, daß man ihn in eine Zelle 
mit drei Leuten zuſammengeſperrt habe, von 
denen der eine wegen Trunkenheit, der andere wegen 
Raufhandels und der dritte wegen Landſtreicherei feſt⸗ 
genommen worden waren. Nach ſeiner Vernehmung ſei 
er auf ſeinen Proteſt hin in eine Einzelzelle gebracht 
worden. Er habe im ganzen etwa 40 Stunden in der Zelle 
wie ein Sträfling, dem man ſeine ſämtlichen Sachen, ein⸗ 
ſchließlich der Krawatte abgenommen habe, verbringen 
müſſen, und jede Verbindung mit der Außenwelt ſei ihm 
abgeſchnitten geweſen. 


Reichskanzler Hitler 


vor den Führern der NSDAP. 1 
Die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz gibt folgende 


Mitteilung der Reichspreſſeſtelle der NSDAP wieder: 


Im Mittelpunkt der Führertagung der NSDAP 
ſtand die große Rede Adolf Hitlers, der in mehrſtündigen 
Ausführungen insbeſondere die Frage des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen NSDAP und Staat behandelte. In 
der Löſung dieſer Frage, die vielleicht eine jahrelange Ent⸗ 
wicklung brauche, liege 


das Schickſal der Erneuerung des Reiches. 


Der Führer wies auf die entſcheidende Bedeutung der 
Weltanſchauung als Grundlage jedes großen Staatsgedan⸗ 
kens überhaupt hin und kennzeichnete dann auch die ent» 
ſcheidende Stellung der NSDAP als der Trägerin der 
Weltanſchauung des neuen Deutſchland. Der Ausbau und 
die Stärkung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, in der 
die Wurzeln aller Kraft liegen, ſei deshalb eine der weſent⸗ 
lichſten Aufgaben, die im Intereſſe des neuen deutſchen 
Staates zu erfüllen ſeien. Das Geſetz der nationalen Re⸗ 
volution ſei noch nicht abgelaufen. Seine Dynamik be⸗ 
herrſche heute noch die Entwicklung in Deutſchland, die in 
ihrem Laufe zu einer völligen Neugeſtaltung deutſchen 
Lebens unaufhaltſam ſei. x 


Der Führer behandelte dann die Probleme, deren Löſung 
der nationalſoztaliſtiſchen Bewegung zur Aufgabe geſtellt 
ſeien, im einzelnen. Die größtmögliche Förderung der 
Kräfte unſeres deutſchen Volkstums müſſe immer und 
überall der Ausgangspunkt und die Nichtſchnur allen Hans 


delus fein. Adolf Hitler gab im Anſchluß an feine bedeut⸗ 


ſamen Ausführungen der gerade in den letzten Monaten 
noch beſonders geſtärkten Überzeugung Ausdruck, daß die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung in dem Maße, wie ſie die 
innerpolitiſchen Schwierigkeiten meiſtere, auch aller wirt⸗ 
ſchaftlichen und außenpolitiſchen Schwierigkeiten Herr werde. 
Er habe die felſenfeſte Überzeugung, daß dieſe gewaltige, von 
unerhörtem Idealismus getragene Arbeit der Bewegung 


® 


biſchof 


Jahrhunderte überdauern werde und durch nichts mehr be⸗ 
ſeitigt werden könne; das ſei der Lohn für jeden Kämpfer. 


Dieſe Bewegung, die ſich im Kampfe zuſammengefunden 
habe und im Kampfe groß geworden ſei, ſei das Beſte, was 
Deutſchland aufzuweiſen habe. Heute ſtehe die NSDAP 


gefeſtigter und ſtärker da als jemals zuvor. 


Ihre inneren Kräfte und ihre äußere Stellung haben ſich in 
den letzten Monaten gewaltig konſolidiert, ihre Organiſation 
unerhört gehärtet. Das neue Deutſchland, das von dieſer 
Bewegung getragen werde, ſei durch keine Macht mehr zu 
erſchüttern. a 


Böswillige Gerüchte. 
Der Reichspräſident bei beſter Geſundheit. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Im Auslande tauchen immer wieder hartnäckige Ge⸗ 
richte auf, wonach Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg mehr oder weniger ernſtlich erkrankt ſei. Dieſe 
Gerüchte ſind, wie nach Erkundigung an zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt werden kann, völlig unzutreffend. Der 
Reichspräſident erfreut ſich in Neudeck ſeiner beſten 
Geſundheit und nimmt auch regelmäßig ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wahr. Die Tendenz dieſer falſchen Auslands⸗ 
gerüchte iſt kaum noch zu verkennen. Nicht nur, daß ſie 
der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ kolportiert, ſondern 
auch Havas verbreitet auf dem Balkan gefliſſentlich das 
Gerücht, daß Reichspräſident von Hindenburg „im Sterben 
liege“. Das Urteil über eine derartige „Berichterſtattung“ 
ſei der Weltöffentlichkeit überlaſſen. 


Züricher Novellen um Schleicher. 


Der „Matin“ meldet aus Zürich, daß dank der Inter⸗ 
vention ergebener Freunde der frühere Reichskanzler, Ge⸗ 
neral von Schleicher, nach der Schweiz habe ent⸗ 
kommen können, wo er unte® falſchem Namen als Gaſt 
einer in Finanzkreiſen ſehr bekannten Perſönlichkeit lebe. 
General von Schleicher ſelbſt habe erklärt, daß er lediglich 
einige Ferientage in der Schweiz verbringe und ſich erhole. 
Nach Erklärung aus ſeiner näheren Umgebung ſolle er aber 
die Vorgänge in Deutſchland ſehr genau verfolgen und 
Vorkehrungen getroffen haben, als ob das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Regime nicht mehr lange in Deutſchland Beſtand 
haben würde. Er halte die Reichswehr für eine der 
ſeltenen Organiſationen, die noch nicht vom „Hitleriſchen 
Bazillus“ angeſteckt ſeien. 


Hierzu wird von zuſtändiger deutſcher Stelle erklärt, 
daß General von Schleicher ſich nach wie vor in 
Neubabelsberg aufhält und weder in der Schweiz 
geweſen ſei, noch die Abſicht habe, ſich dorthin zu begeben. 
Die General von Schleicher in den Mund gelegten Auße⸗ 
rungen über die Verhältniſſe in Deutſchland ſind ſämtlich 
frei erfunden. 


Kein Attentat auf Vizekanzler von Papen. 


In London waren am Sonntag Gerüchte verbreitet, 
wonach auf Vizekanzler von Papen ein Attentat ver⸗ 
übt worden ſei. Auch dieſe Nachricht iſt offenſichtlich eine 
politiſche Tendenzlüge, mit der die Lage in 


Deutſchland als unruhig bezeichnet werden ſoll. Herr von 


Papen wurde nicht im geringſten behelligt, ſo daß die hart⸗ 
näckigen Attentatsgerüchte nicht einmal als „Übertreibung“ 
entſchuldigt werden dürfen. 


Die Geeliorge im Arbeitsdienſt. 
Der Reichsbiſchof an den Reichsarbeitsminiſter 


Zur Frage der Seelſorge im Arbeitsdienſt hat Reichs⸗ 
D. von Bodelſchwingh an Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Seldte ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er einleitend erklärt, er habe ſchon ſeit 1927 inner⸗ 
halb der ihm anvertrauten Anſtalten insbeſondere die Maß⸗ 
nahmen tätig gefördert, die im weiteren Verlauf der 
Entwicklung zum deutſchen Arbeitsdienſt führten. 
Abgeſehen von der volkspolitiſchen Bedeutung dieſer 
Fragen, insbeſondere in den Beziehungen zwiſchen Arbeits⸗ 
dienſt und Siedlung, ſei für ihn ein entſcheidender Wert 
bei dieſen Arbeiten in der Möglichkeit entſtanden, völlig 
neue Wege der kirchlichen Verkündigung zu 
beſchreiten und an dieſer Stelle die Kluft zu ſchließen, die 
vielfach zwiſchen Kanzel und Volk entſtanden ſei. D. von 
Bodelſchwingh geht dann auf die ſeelſorgerliche Betreuung 
der Arbeitsdienſtpflichtigen ſelbſt ein und ſchreibt: „Dieſe 


Seelſorge ſollte in anderer Art erfolgen, als es früher 


in der Armee der Fall war. Der Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes und die Teilnahme an religiöſen Auseinander⸗ 
ſetzungen und Beſprechungen ſollen nicht durch Be⸗ 
fehl geregelt werden, ſondern Sache der freien Ent⸗ 
ſcheidung ſein. Das bedeutet, daß die Kirche in ihren Ver⸗ 
tretern ſo wirken muß, daß die junge Mannſchaft der Nation 
freudig zu ihr kommt.“ 

Der Miniſter wird dann gebeten, die folgenden Richt⸗ 
linien zu berückſichtigen: Jede Arbeitsdienſtabteilung er⸗ 
hält mindeſtens einen Seelſorger, ebenſo die detachierten 
Züge, ſofern die Abteilung ſtändig oder für längere Dauer 
an verſchiedenen Stellen verteilt eingeſetzt iſt. Als Abtei⸗ 
lungsſeelſorger kommen nicht nur Theologen, die 
im Vorbereitungsdienſt ſtehen, ſondern auch geeignete 
Laien, Diakone, Vereinsſekretäre, Volksmiſſionare, 
Junglehrer u. a. in Frage, über deren ſeelſorgerliche 
Eignung die Kirche entſcheidet. Die mit der evangeliſchen 
Seelſorge betrauten Perſönlichkeiten werden ausnahmslos 
als Angehörige des ſtaatlichen Arbeitsdienſtes eingeſetzt. 
Da um des beſonderen Auftrags willen das Alter höher 
ſein muß als das Alter der Dienſtwilligen, kommt nur der 
Einſatz als Arbeitsdienſtführer in Frage. Die 
Kirche würde daher die von ihr ausgeſuchten Leute zum 
Beſuch der Staatlichen Führerſchule vorſchlagen. Ihre 
Qualifikation nach Abſchluß der Führerſchule erfolgt völlig 
unabhängig von der kirchlichen Qualifikation zum Seel⸗ 
ſorger. Auf dieſe Weiſe ſoll, wie das Schreiben betont, 
verhindert werden, daß Seelſorger in den Arbeitsdienſt 
hineinkommen, die nicht zugleich auch vorbildliche, zum min⸗ 
deſten aber normale ſtaatliche Arbeitsdienſtführer ſind. Der 
Rang richtet ſich nach der Qualifikation für den Arbeits⸗ 
dienſt, die kirchliche Wirkung nach dem Ausmaß und der 
inneren Kraft der Perſönlichkeit. . 

Bei den Gruppenſtäben wird ein Volltheo⸗ 
Loge eingeſetzt, der nicht mehr unbedingt aus der Lauf⸗ 
bahn des Arbeitsdienſtführers hervorgegangen fein muß. 
Der Gruppenpfarrer leitet und überwacht die Arbeit der 
Abteilungsſeelſorger auf Grund kirchlicher! 


Bei den Inſpektionsſtäben wird die Stelle eines hauptami⸗ 
lichen Inſpektionspfarrers geſchaffen. Endlich wird 
im engſten Zuſammenhang mit der Reichsleitung des Ar⸗ 
beitsdienſtes eine Stelle geſchaffen, die dem Feldpropſt 
bei der Armee entſpricht. Beſondere Etatsmittel werden 
nur erforderlich ſein für die Stelle bei der Reichsleitung, 
die Inſpektionspfarrer und in beſtimmtem Umfange für die 
Gruppenpfarrer. 

„Ich erhoffe auf dieſe Weiſe“, jo ſchließt das Schreiben. 
„eine Geſtaltung der kirchlichen Verſorgung des Arbei's⸗ 
dienſtes, die der kirchlichen Verkündigung neue und wirk⸗ 
ſame Wege eröffnet, um ſo Staat und Kirche in lebendigſter 
Verbindung zu vereinigen zum Dienſt an der Jugend 
unſeres Volkes.“ 


Austauſch der Ratifizierungs⸗Artunden über den 
deutſch⸗polniſchen Vertrag zum Eiſenbahnverlehr. 


Warſchau, 17. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Am Freitag erfolgte im polniſchen Außenminiſterium in 
Warſchau zwiſchen dem Außenminiſter Beck und dem deut⸗ 
ſchen Geſandten von Moltke der Austauſch der Ratifi⸗ 
zierungs⸗Urkunden über den deutſch⸗polniſchen Vertrag 
vom 21. November 1930, den Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Oſtpreußen und dritten Staaten über Polen und den Frei⸗ 
ſtaat Danzig und das Deutſche Reich betreffend. Die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur bemerkt hierzu, daß die Ratifizie⸗ 
rung des obigen Abkommens als ein poſitiver Schritt zur 
Schaffung normaler deutſch⸗polniſcher Beziehungen gewertet 
werden könne. 


Kleine Rundſchau. 


Die Grünauer Ruder ⸗Regatta. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes während der „Großen 
Grünauer“ ſtand das hiſtoriſche Nennen um den Preis 
Kaiſer Friedrichs III. Es traten an: die Mannheimer 
Amicitia, Ruderklub am Wannſee, Libertas⸗Italien und 
Berliner Ruder⸗Club. Die Italiener ftarteten mit 52er 
Schlag, bei 200 Meter liegt Berliner Ruder⸗Club mit einer 
Viertellänge vor Italien, Ruderklub am Wannſee und 
Amieitia dichtauf. Bei 500 Meter iſt der Stand unverän⸗ 
dert. Bei 600 Meter hat Club die Führung auf eine halbe 
Länge herausgerudert. Hinter Libertas liegen R. a. W. 
und Amicitia auf gleicher Höhe in dritter Poſition. Die 
Zeiten bei 1000 Meter lauten: Club 393,6, Italien 83:35, 
Amicitia 3:36,4. Zwiſchen Berliner Ruder⸗Club und 
Italien entſpinnt ſich ein grandioſer Kampf auf Biegen 
und Brechen. 200 Meter vor dem Ziel verſuchen die Ita⸗ 
liener mit erhöhter Schlagzahl an ihren harten Gegner 
heranzukommen. Die Berliner halten jedoch den Vor⸗ 
ſprung und gewinnen unter ungeheurem Jubel mit etwa 
ein Drittel Länge den Kaiſerpreis zum drittenmal in un⸗ 
unterbrochener Folge. Damit tft die begehrte Trophäe in 
Berlin geblieben. 

Die übrigen Rennen hatten folgende Sieger auf- 
zuweiſen: Großer Einer: Dohme (Gubener Ruderverein). 
Zweier o. St.: RE. Wiking Berlin. Doppelzweier: 
Frankfurter Ruder⸗Club 1882. Hindenburg⸗Vierer o. St.: 
R.⸗V. Amieitia Mannheim. Großer Achter: Berliner 
Rußper⸗Club, Büxenſtein⸗Achter: Berliner Ruder⸗Club. 
— Die amerikaniſchen, jugoſlawiſchen und italieniſchen 
Ruderer konnten einen Sieg nicht erringen. 


Expreß⸗Zug raſt in einen Güterzug. 


London, 17. Juni. (Eigene Drahtmeldung). Der Ex⸗ 
preßzug Briſtol— Sheffield raſte bei Wingfield in Derby⸗ 
ſhire in einen Güterzug. Beide Lokomotiven des Expreß⸗ 
zuges ſtürzten um. Ein Lokomotivführer war ſofort tot, 
ee ſowie zwei Heizer und ein Schaffner wurden 
verletzt. 


Drei Todesopfer einer Familientragödie. 


Staßfurt, 17. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Hohenerxleben ereignete ſich am Freitag nachmittag 
eine furchtbare Familientragödie, der drei Menſchenleben 
zum Opfer fielen. Nach vorangegangenem Streit erſchoß 
der 19 jährige Arbeitsdienſtfreiwillige Mechaniker Boden 
feine Braut, die 20 jährige Herta Sphor, ſowie deren 
8 Monate altes Kind und tötete ſich dann ſelbſt durch einen 
Kopfſchuß. Boden unterhielt mit der Sphor längere Zeit 
ein Liebesverhältnis, jedoch ohne Einwilligung der Eltern. 
Gegen Boden war ein Alimentverfahren wegen des Kin⸗ 


des anhängig gemacht worden. Aus dieſem Grunde kam es 


zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und ſeiner 
Braut bzw. ſeinen zukünftigen Schwiegereltern. Boden 
hatte kurze Zeit vor der Tat mit ſeiner Braut einen Spa⸗ 
ziergang gemacht. Sofort nach Rückkehr in die Sphor'ſche 
Wohnung iſt dann die Tat geſchehen. Beſonders tragiſch iſt, 
daß die Mutter der Ermordeten, die bereits längere Zeit 
ſchwerkrank im Bett liegt, während der Bluttat im Neben⸗ 
zimmer Ohrenzeuge des grauſigen Geſchehens wurde. 


Elbinger Dampfer in der Oſtſee geſunken. 


Swinemünde, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Elbinger Dampfer „Iris“ iſt Sonntag mittag bei ſchönſtem 
Wetter aus bisher völlig ungeklärter Urſache 10 Seemeilen 
von Oderbank⸗Nordtonne entfernt geſunken. Das Schiff 
liegt 18—19 Meter tief. Der am Sonntag um 233 Uhr in 
Swinemünde einkommende ſchwediſche Dampfer „Aſta“ hat 
die Beſatzung der „Iris“, in zwei Booten auf See treibend, 
gefunden und geborgen. „Iris“ befand ſich auf der Reiſe 
von Hamburg nach Elbing mit einer Ladung Zement. Das 
500⸗Tonnen⸗Schiff iſt bereits 43 Jahre alt. Beſatzung und 
Kapitän befinden ſich wohlauf in Swinemünde. 


Sorge um Mattern. 

Moskau, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Von dem 
amerikaniſchen Weltflieger Mattern fehlen ſeit Tagen 
ſämtliche Nachrichten. Nach ruſſiſchen Meldungen von 
Alaska hat Amerika Kriegsſchiffe beordert, um die Suche 
nach Mattern aufzunehmen. 


Schwerer Kraftwagenunfall. 


Senftenberg, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
einer Chauſſee bei Senftenberg verunglückte ein Laſtwagen⸗ 
zug mit SA-Männern, wobei eine Perſon getötet und zehn 
verletzt wurden. 


ECC ²˙ -A ²˙ Äwꝛmà . TEEN 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nuubſchau“ beziehen zu wollen. e 
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Wie viel Schönheit ift auf Erden 


g Unſcheinbar verftreut; 
Möcht' ich immer mehr des inne werden; 
Wieviel Schönheit, die den Taglärm ſcheut, 
In befcheid'nen alt und jungen Herzen! 
Iſt es auch ein Duft von Blumen nur, 
M Macht es holder doch der Erde Flur, 
wie ein Lächeln unter taufend Schmerzen 
M Morgenftern 


Der Nachdruck fämtliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Juni. 
Vereinzelt Regenfälle. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei niedrigen Temperaturen 
und vereinzelte Regenfälle an. 


Tennis⸗Freundſchaftsſpiel 
„Germania“⸗Poſen — O. T. C.⸗Bromberg. 


Der Deutſche Tennis⸗Club hatte am geſtrigen 
Sonntag die Tennis⸗Vereinigung des R.⸗C. „Ger⸗ 
mania“ Poſen bei ſich zu einem Freundſchaftsſpiel zu 
Saft. Der Tag wird einer der großen der diesjährigen 
Tennisſaiſon bleiben. Nicht nur dank der großen Zahl von 
Wettſpielen, die durchzuführen waren (14 Einzel⸗, 4 Doppel⸗ 
und 4 Mirxedſpiele), ſondern beſonders durch den ſchönen 
Sport, der geboten wurde, die Ausgeglichenheit der Spiel⸗ 
partner und ſchließlich durch den durch Fairnes wohltempe⸗ 
rierten Ehrgeiz, mit dem gekämpft wurde. Das Wetter, 
dem man nach den letzten Tagen nicht allzuviel trauen 
durfte, war immerhin ſo gnädig, daß es die Durchführung 
der Spiele bis auf ein Herren⸗Doppelſpiel geſtattete. Ein 
gemiſchtes Doppel mußte ebenſo wie ein Herren⸗Einzelſpiel 
abgebrochen werden. Bei Anrechnung des beim Stande 
von 18:4, 421 abgebrochenen Einzelſpiels zugunſten Poſens 
hatte die Begegnung ein Reſultat von 9:11 zugunſten 
Brombergs. Das Verhältnis der gewonnenen Spiele be⸗ 
trägt 187: 211 für Bromberg. 

Das Ergbnis iſt für die Poſener Tennis⸗ Vereinigung, 
die damit das erſte Mal ein Turnier abſolviert hat, ein 
außerordentlich günſtiges. Die Poſener Mannſchaft hatte 
in ihren Reihen aber auch eine beträchtliche Anzahl ganz 
hervorragender Spieler aufzuweiſen. An erſter Stelle muß 
da Frau Geisler genannt werden, die mehrfach die 
Meiſterſchaft der Stadt Poſen errungen hat. Frau Geisler 
wartete mit einem ungemein harten und variablen Spiel 
auf. Die Vor⸗ wie Rückhandbälle waren von einer hin⸗ 
reißenden Sicherheit. Fräulein Emma Kock kämpfte gegen 
die große Gegnerin mit bekannter Zähigkeit und ſicherte 
ſich durch ihren aufopfernden Verteidigungskampf ſtarken 
Beifall. Von den Poſener Damen gewann ihr Spiel ferner 
Frau Mühmel, die gegen Frau Hinrichſen antrat, 
den erſten Satz 6:0 abgab, dann aber die Oberhand gewann 
und die nächſten beiden Sätze für ſich buchen konnte. 
den Poſener Herren war der Spitzenſpieler Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki leider nicht in Hochform. Herr Draheim zeigte 
wieder ein prächtig hartes, ſicheres Spiel und konnte den 
Kampf gegen Dr. Thomaſchewſki leicht gewinnen. Mit ge⸗ 
ſchnittenen Bällen und guter Placierung ſicherten die Her⸗ 
ren von Pflug, Prox und Mönnig Punkte für Poſen. 

Von den Herren⸗Doppelſpielen hatten ſich die 
Paare Dr. Thomaſchewſki⸗Mönnig— Draheim⸗ 
Kaufmann einen harten Kampf zu liefern, der ebenſo 
ſpannend wie ſchön war. Leider war das Poſener Paar 
nicht allzu gut eingeſpielt oder vielleicht von Pech verfolgt, 
da ihm vieles, was hätte glücken müſſen, mißlang. Das 
zweite Herren⸗Doppel (von Gersdorf, Freiherr von Lütt⸗ 
witz — Hubert, Oſtwald) konnte wegen des Regens nicht 
ausgeſpielt werden. Zu dem dritten und vierten Doppel 
mußte Bromberg diesmal z. T. mit Erſatzſpielern aus der 
B = Klaſſe antreten. 


im erſten Gemiſchten Doppel gegenüber: Frau Geis⸗ 
ler, Dr. Thomaſchewſki— Frl. Emma Kock, Dra⸗ 
heim . Das Bromberger Paar gewann zwar den erſten 
Satz mit 6:4, mußte ſich dann aber nach aufregendem Spiel 
geſchlagen geben. Das zweite Gemiſchte Doppelſpiel (Frei⸗ 
frau von Lüttwitz, von Gersdorf — Frl. Erika 
Kock, Kaufmann) mußte beim Stande von 4:6, 6:3, 
1:1 abgebrochen werden. Die beiden letzten Spiele wurden 
leicht von den beiden Bromberger Paaren (Frl. Mohr, 

Oſt wald, Frl. Gramunder Hubert) gewonnen. 
Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen Spiele folgen, 
rg die Namen der Poſener Gäſte an erfter Stelle angeführt 
Herren⸗Einzelſpiele. Dr. Thomaſchewſki— Draheim 2:6, 0:6; 
von Gersdorſ— Kaufmann 4:6, 6:8; reiherr von Lüttwitz— 
ubert 4:6, 4:6; Prox — Dr. Gold 


Oſtwald 4:6, 4:6: Kowala 
barth 6: 2, 6:2; von Pflug—Hinrichſen 6:2, 6:2; Mönnig —von 
:6, 6:1; Geisler —Graf von Alvensleben 13:11, 


Sauden 6:4, 8:6 
4:1 (abgebr.). 

Damen⸗Einzelſpiele. Fr. Geisler—Frl. Emma Kock 6:1,6:2; 
Freifrau von Lüttwitz—Frl. Erika Kock 1:6, 3:6; Fr. Peſchken— 
Frl. Grawunder 1:6, 1:6; Fr. Sennert—Frl. Mohr 5:7, 3:6; 
Fr. Mühmel— Fr. Hinrichſen 0:6, 6:2, 6:4; Frl. Mühring— Frl. 

ith Kock 1:6, 0:6. 

Herren⸗Dobpelſpiele. Dr. Thomaſchewſki, Mönnig Draheim, 
Kaufmann 2:6, 8:6; 10 U Ne Alvensleben, Hin⸗ 
seen © :1, 6:8; Kowala, Geisler—Dtto Pfefferkorn, von Saucken 


21, 62 8. 

Gemiſchte Doppelſpiele. Fr. Geisler, Dr. Thomaſchewſki— Frl. 
Emma Kock, Draheim 4:6, 6:2, 6:3 Freifrau von Lüttwitz, 
von Gersdorf Frl. Erika Kock, Kaufmann 4:6, 6:3, 1:1 (ab⸗ 
gebr.); Fr. Peſchken, von Pflug—Frl. Mohr, Oſtwald 0:6, 5:7; 
Fr. Sennert, Prox Frl. Grawunder, Hubert 1:6, 2:6. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
28. früh Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27 und Löwen⸗ 
apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37. 


§ Die nächſte Stadtverorbnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 2. d. M., um 6.30 Uhr abends ſtatt. Die Ta⸗ 


gebracht iſt, große Waſſermaſſen angeſammelt. 


Von 


Zwei in ihrer Stärke ausgeglichene Paare ſtanden ſich, 


1 


§ Ein Zuſatz⸗Impftag iſt vom Städt Geſundheitsamt 
für den 20. d. M., 2 Uhr nachmittags, in der Burgſtraße 
(Grodzka) 25, Zimmer 16, angeſetzt worden. Zur Impfung 
müſſen alle Säuglinge, die aus irgend einem Grunde noch 
nicht in dieſem Jahre geimpft wurden, gebracht werden. Die 
Beſichtigung findet am 27. d. M. um die gleiche Stunde und 
in dem gleichen Raum ſtatt. 

8 Der traditionelle Wohltätigkeitsbazar der Chriſtlichen 
Frauenhilfe Schleuſenau und Prinzental fand am geſtrigen 
Sonntag in Kleinerts Garten und Saal ſtatt. Der Regen 
hat dieſe, im Laufe der Jahre ſo beliebt gewordene Ver⸗ 
anſtaltung nicht zu ſtören vermocht, da der große Saal mit 
ſeinen vielen Nebenräumen den überaus zahlreichen Be⸗ 
ſuchern genügend Schutz bot. Pfarrer Staffehl begrüßte 
die Anweſenden mit einer Anſprache und bat, den zum Ver⸗ 
kauf angebotenen Sachen reichlich zuzuſprechen, da ja der 
Erlös zu wohltätigen Zwecken beſtimmt iſt. Dieſer Auf⸗ 
forderung kam man ſo reichlich nach, daß alles verkauft 
wurde. Nach der Begrüßungsanſprache folgten ein hübſcher 
Reigen der Kleinkinderſpielſchule und Konzertvorträge. 
Mitglieder des Gauverbandes trugen einige Lieder vor und 
wurden durch ſtürmiſchen Beifall für den ſchönen Geſang 
belohnt. — Der Schießſtand und die Würfelbude waren 
ſtets gut beſucht und die angebotenen Loſe wurden alle 
verkauft. Nach der Verloſung fand eine amerikaniſche Ver⸗ 
ſteigerung ſtatt. Danach kam der Tanz, der durch eine 
Roſenpolonaiſe eingeleitet wurde, zu ſeinem Recht und 
hielt die Anweſenden in froher Stimmung zuſammen. Der 
gute Erfolg dieſer Veranſtaltung iſt beſonders zu begrüßen, 
ſichert er doch manchem Bedürftiven Schutz vor der ärgſten 
Not im kommenden Winter. 

$ Das Unwetter vom Freitag hat allem Anſchein nach 
zuin Glück nur einen ſchmalen Landſtrich betroffen. So 
haben Einwohner der Vororte, als ſie kurz nach dem Ereig⸗ 
nis nach der Innenſtadt kamen, ihre lebhafte Verwunde⸗ 
rung geäußert, als ſie hörten, daß in der Stadt ſelbſt ein 
ſolches Unwetter getobt haben ſollte. Man hat z. B. in 
Schröttersdorf, Klein⸗ und Groß⸗Bartelſee und Umgegend 
nur einen mäßigen Landregen beobachtet. Auch Hagel⸗ 
körner, die hier in der Stadt ſtellenweiſe von beängſtigender 
Größe waren, ſind dort nicht niedergegangen. Erfreulicher⸗ 
weiſe hat das Getreide auch dort, wo das Unwetter ſtark 
gewütet hat, keinen erheblichen Schaden genommen und iſt 
auch nicht niedergeſchlagen worden. 

8 Selbſtmord beging am vergangenen Sonnabend eine 
76 jährige Wirtſchafterin, Bülowplatz (Place Weißenhoffa) 9, 
wohnhaft. Die Frau nahm ein ſo großes Quantum Jod zu ſich, 
daß ſie trotz baldiger Einlieferung in das Krankenhaus und 
Vornahme aller Rettungsmöglichkeiten bald verſtarb. — 
Ferner beging in einem hieſigen Krankenhaus ein etwa 
60 jähriger Patient Selbſtmord, indem er in einm un⸗ 
bewachten Augenblick aus dem erſten Stock ſprang 
und dabei ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß der Tod nach 
kurzer Zeit eintrat. 

$ Eine Exploſion entſtand am Sonnabend vormittag in 
der Färberei von Komorowſki, Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzka) 41. Während des Unwetters am Freitag hatten 
ſich in den Kellerräumen, in denen die eh unter⸗ 
Als am 
Sonnabend die Frau des Arbeitsloſen Spychalſki in den 
Keller ging, um einen Wäſchekorb heraufzuholen, zündete ſie 
ein Streichholz an. Die während der überſchwemmung aus 
den Benzinfäſſern entwichenen Benzingaſe entzündeten 
ſich mit lauter Detonation. Die Frau erlitt dabei an Hän⸗ 
den und Füßen Brandwunden. Die ſofort herbeigerufene 
Feuerwehr ſorgte für die Beſeitigung jeder Gefahr. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich der 39jährige Arbeiter 
Joſef Hodata aus Marienpol, Kreis Bromberg, vor dem 
hieſigen Kreisgericht zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte in der Nacht zum 18. März d. J. in Marienpol dem 
Landwirt Pawlikowſki einen unerwünſchten Beſuch 
abgeſtattet und bei dieſer Gelegenheit 8 Hühner und 
4 Puten mit ſich gehen laſſen. Als H. mit ſeiner Familie 
gerade beim Putenbraten ſaß, erſchien die Polizef. Der 
Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zu dem Diebſtahl, den 
er zuſammen mit einem Komplizen ausgeführt hatte, und 
verteidigte ſich damit, daß er infolge Not zu ſtehlen gezwun⸗ 
gen war. Das Gericht verurteilte H. zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis und behielt ihn gleich in Haft, da gegen ihn noch 
verſchiedene andere Straſſachen zur Verhandlung aus⸗ 
ſtehen. N * 

8 Während des Gebetes beſtohlen wurde in der Klariſ⸗ 
ſenkirche eine Dame, die vor dem Altar kniete und ihr 
Handtäſchchen neben ſich gelegt hatte. Dieſen Augenblick 


ſtahl, ihres Inhaltes beraubte und die Taſche ſelbſt in die 
Brahe warf. 


8 Wieder ein großer Kohlendiebſtahl. Am Freitag 
abend überfiel eine größere Bande von Kohlendieben einen 
Güterzug und warf etwa 50 Zentner Kohle ab. Ehe die 
Polizei erſchien, waren die Diebe mit ihrer Beute ver⸗ 


ſchwunden. 
4 


Vereine, Beranſtaltungen 
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k. Czarnikan (Czarnköw), 18. Juni. Eine Wieſen⸗ 
ſchau veranftaltete am 16. Juni der Kreisbauern⸗ 
verein Czarnikau unter Leitung von Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate⸗Poſen. Vom Treffpunkt, Hotel Surma, 
in welchem eine Vorbeſprechung ſtattfand, begann die Be⸗ 
ſichtigung der Netzewieſen bei Czarnikau, die ſich bis Malz⸗ 
mühle (Oſwnek) ausdehnen. Es zeigte ſich, daß der Stand 
der Netzewieſen, bis auf einige Kulturwieſen, im allgemei⸗ 
nen viel zu wünſchen übrig ließ. Starke Froſtſchäden, ſelbſt 
bei den Sauergräſern, waren überall bemerkbar. Nach der 
Beſichtigung beſprach Baumeiſter Plate die Anlage einiger 
neugeplanter Kulturwieſen. Bezirksgeſchäftsführer Hey⸗ 
mann erledigte ſodann geſchäftliche Angelegenheiten und 
gab Auskünfte in Steuerſachen. 

Dem Arbeiter Wyrembek hierſelbſt wurde am Markt⸗ 
tage fein fat neues Fahrrad, Marke „Stella“, geſtohlen, 
das er unbeaufſichtigt vor dem Rathauſe ſtehengelaſſen hatte. 


ex Exin (Keynia), 18. Juni. Die bei Schmiedeberg 
(Kowalewko) auf der Netze angetriebene Leiche wurde von 
der Mordkommiſſion 


geſetzt. 


nutzte ein etwa 14 jähriger Junge aus, der die Handtaſche 


Leider konnte der Täter unerkannt entkom⸗ 
men. Die Handtaſche wurde aus der Brahe gefischt. n 


zur Beerdigung freigegeben und 
geſtern bereits auf dem hieſigen katholiſchen Friedhof bei⸗ 


N Beizenmehl, ein großer Poſten Roggenmehl und Gerſte im 
Gefamtwerte von 90 Zloty geſtohlen. — 7 Ferkel wurden 
von bisher unbekannten Dieben dem Landwirt Johann 
Neumann in Jaſtrzemkowo bei Witkowo aus dem Stall 
entwendet. Vier Läuferſchweine im Werte von 150 Zloty 
hat der Landwirt Felix Wrobel in Gora durch Diebſtahl zu 
beklagen. — 20 Zentner Kartoffeln wurden dem Guts⸗ 
beſitzer Friedrich Wellnig in Groß⸗Rybno bei Welnau 
geſtohlen. Die Diebesbeute wurde bei einem Landwirt 
vorgefunden. — Ju ihrer Abweſenheit haben Einbrecher 
aus der Wohnung der Helene Maciejewſka, Tre 
meſſenerſtraße zwei goldene Ringe im Werte von 300 Zloty 
entwendet. 5 0 

2 Inowroclaw, 18. Juni. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich in der ul. Marſz. Pilſudſkiego. 
Dort fuhr der mit vier Bernhardinerhunden beſpannte 
Reklamewagen der Firma Suchard, der von einer ziem⸗ 
lichen Schar Kinder begleitet wurde, als in der Richtung 
zum Bahnhof die Autodroſchke Nr 11 herankam Zwei 
Knaben, der fünfjährige Eiſenbahnerſohn Albin Nowicki 
aus der ul, Luejana und der ſiebenjährige Zbigniew 
Lewandowſki aus der ul. Marſz. Pilſudſkiego 20 ge⸗ 
rieten unter das Auto, Während der eine von dem 
Schutzdach erfaßt und zu Boden geworfen wurde, wobei er 
einen Bruch des rechten Beines davontrug, gingen die 
Räder des Autos über den zweiten hinweg. Dieſer erlitt 
einen Arm⸗ und Schädelbruch und wurde mit der betreffen⸗ 
den Autodroſchke ins Krankenhaus geſchafft 

z Inowroctaw, 19. Juni. Selbſtmord durch Er⸗ 
trinken verübte in Plonkowko hieſigen Kreiſes eine 
64jährige Witwe. 

Unbekannte Diebe drangen in die Wohnung des 
Lehrers Buſſe in Glinki hieſigen Kreiſes ein und ſtahlen 
dort ein Fahrrad und Garderobe im Geſamtwerte von 
1300 Zloty. 8 


auf der Überfahrt, die 150 Meter von der Station Wſdze⸗ 
dzien entfernt liegt, das Fuhrwerk des Landwirts Stani⸗ 
ſtaw Cieſielſki aus Sucharcewo erfaßt. Ein Pferd 
wurde zermalmt. Das Ehepaar C. ſowie ein weiterer In⸗ 
ſaſſe wurden herausgeſchleudert. Alle Verunglückten trugen 
erhebliche Verletzungen davon. 

88. Mogilno, 18. Juni. Infolge Chauſſee⸗ und Brücken⸗ 
umbaues auf dem Abſchnitt der Kreischauſſee Wylatowo — 
Mogilno iſt dieſe für den Fahrzeugverkehr bis auf Wider⸗ 
ruf geſperrt worden. Der Verkehr kann auf dem Landwege 
Wylatowo — Mogilno über Chrabſko bezw. auf der Chauſſee 
von Wylatowo bis zur Kreuzung der Chauſſee Mogilno — 
Orchowo nach Mogilno ſtattfinden. f 

Am Dienstag, dem 27. d. M., wird hier ein allgemeiner 
Jahrmarkt, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten. 

I Poſen, 18. Juni. Auf geheimnisvolle Weiſe ver⸗ 
ſchwunden iſt ſeit vergangenem Sonntag der frühere 
Direktor der „Gaſtronomia“ Vinzent Pijarowſki. Er 
befand ſich mit ſeinen Brüdern auf einem Ausfluge und 
entfernte ſich in der Nähe von Naramowice von ihnen, in 
der Abſicht, Feldblumen zu ſuchen. Seit der Zeit iſt er 
ſpurlos verſchwunden. — Seit dem 3. d. M. iſt die 50 jährige 
Marie Jajor aus Krotoſchin, die hier bei ihrem Vater 
in der fr. Arndtſtraße 30 ſich aufhielt, ebenfalls ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 5 

Durch einen Sturz vom Baugerüſt eines Neu⸗ 
baues in der Skarbkaſtraße erlitt der Arbeiter Martin 
Plonkiewiez außer mehreren Knochenbrüchen ſchwere 
innere Verletzungen. 

Das von der hieſigen verſtärkten Strafkammer 
gegen den Waldarbeiter Oſtrychacz wegen Raubmordes 
an einem Arbeitskollegen gefällte Todesurteil iſt vom 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz beſtätigt worden. 

In der Wohnung einer Janina Krölikowſka auf 
der Zawade ließ eine unbekannte Frauensperſon ihr neu⸗ 
geborenes Kind unter dem Vorgeben zurück, aus der 
Hebammen⸗Lehranſtalt, aus der ſie ſoeben entlaſſen war, 
= Paket abzuholen. Sie iſt aber bisher nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. > 

In der fr. Neuen Gartenſtraße wurde die ſiebenjährige 
Johanna Spieczak von dem Radfahrer Felix Borowiez 
überfahren und erlitt einen ſchweren Beinbruch. 

Einbrecher drangen in die Wohnung einer Frau 
Kaſimiera Nawrocka, fr. Breiteſtraße 7, ein und ſtahlen 
Kleidungsſtücke und zwei Paar Ohrringe im Geſamtwerte 
von 500 Zloty. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 16. Juni. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich heute hierſelbſt in der Bahnhofſtraße. 
Der 62jährige Pferdeknecht Franzkowiak vom Dom. 
Görka hieſigen Kreiſes wurde von einem Pferde ſo heftig 
gegen die Bruſt geſchlagen, daß er beſinnungslos zuſam⸗ 
menbrach. Franzkowiak wurde nach Poſen ins Krankenhaus 


überführt. 

e Schokken, 16. Juni. Beim Königsſchießen der 
Schützengilde errang die Königswürde Profeſſor 
Jeſchke. Erſter Ritter wurde Herr Ratajczak, zweiter 
Ritter Hotelbeſitzer Pilaczynſki. 

Am letzten Dienstag zog über unſer Städtchen ein 
kurzes, aber heftiges Gewitter. Ein kalter Blitzſtrahl fuhr 
durch das offene Fenſter des Schlafzimmers des Kaufmanns 
Magdanz. Durch die Klingelanlage fuhr der Strahl 
weiter in das nebenan belegene Gaſtzimmer, wobei ein 


rates ſaßen, kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 

ss, Tremeſſen (Trzemeſzno), 18. Juni. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde ein Schreiben vom 
Kreisſchulinſpektor Riemer ⸗ Mogilno verleſen, wonach die 
ſeinerzeit zu Schulvorſtandsmitgliedern gewählten Stadt⸗ 
verordneten Waclaw Maciejewſki und Leon Ste⸗ 
pinſki im Sinne der 8s 7 und 27 der neuen Verordnung 
über die Ortsſchulvorſtände nicht beſtätigt worden ſind. Nach 
einer längeren Debatte wurden die beiden einſt i mmig 
wiedergewählt mit der Begründung, daß ihnen nichts 
vorgeworfen werden könne. Beſchloſſen wurde ſerner, die 
Waſſermühle in Byſtrzuca dem bisherigen Pächter für eine 
jährliche Pacht von 500 Zloty auf weitere ſechs Jahre zu 
überlaſſen. - 

b. Znin, 18. Juni. Auf dem letzten Wochen markte 
koſteten Kartoffeln 2,00, Hühner 2,50 — 3,00, Butter 1,00, 
Eier die Mandel 1,00 Zloty. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: J. V. Arno Ströſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Henker für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. 5 o. p., 
fämtlih in Bromberg. 
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Vom Zuge, der von Barein nach Mogilno fährt, wurde 


Nadivapparat im Werte von 600 Ztoty reſtlos zertrümmert 
wurde. Frau M. ſowie einige Gäſte, die unweit des Appa⸗ 
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Gneſen (Gniezno), 17. Juni. Dem Landwirt 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 138. 


Thomas Majcezak in Gorane wurden 70 Kilogramm 


gesordnung iſt die gleiche, wie für die am vorigen Freitag 
ausgefallene Sitzung. 


* 


Senſen. 


Meiner, geehrten Kundſchaft zur Kenntnis, 
daß ich den Preis für Senſen ermäßigt habe 
und liefere unt. Garantie gegen Barzahlung: 


Deutſche Volksbank, Bank Spöldzielezy 2 ograniezong odpowiedzialnoscia w Bydeoszezy; = 


Filialen: Cheimno, Grudziadz, Koronowo, Swiecie, Wejherowo, Wyrzyſt 
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Verluſt. „ 9 — „„ ͤ . . . m 2 os aan au: 194 809 84] gleichwertige Mietshäuſer in Polen 
Ueberhobener Diskont. 1 1012.10 zu tauſchen geſucht. Ausführliche 
| |_115 657 52 | | | 15 657 622 |o2|] Offerten unter B. N. 3.4842 an „ALA“ 
Forderungen aus Bürgihaften . = . 21 239 102.40 Verpflichtungen aus Bürgihaften ; . zit 239 102.40 Berlin, Notsdamerſtraße. 406 
Verrechnung mit Filialen. 4 654 760.23 Verrechnung mit Filialen. = = zit 654 760.23 
Inkaſſowechſel sa 3 3 2 3 3 + A 310 327.29 Inkaſſowechſel⸗ Kreditoren „ „„ 310 822.29 
Soll. Gewinn⸗ und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1932. Haben. ger 
. gr zt er 21 gr 21 re ufen gejucht. mm 
ee Gehälter, Steuern „ 3 2 744 888 52 Seren Karst aus 1931 a „in 5 1b Offert, unt. . Ko an bie Sascha ten. d. Jeitg 
reibungen orten, Kursdifferenz un elten : 3 33 5 
0 9 ; ; 8995 I 


Grunditüdserttag . - - > 2... 


nventar ; 1 3 695 — 1 1 
2 . 123 519072 m 124. 21472 Zinſen, Diskont und Proviſionen = 3 a a s a5 
E 


727 002 01 


5 ͤ ͤ 


8 rr ae „5 
— 869 103 64 | |. 869 103 16418 
Vorſtehende Bilanz mit Gewinn⸗ und nn = von der Beriufl- Rechnung IM von der Reuifionstommifion des Aufſichtsrates geprüft und für richtig befunden und in der 5 
Generalverſammlung vom 14. Juni 1933 einſtimmig genehmigt worden. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat der Deutſchen Volksbank haben in gesunder Qualitat 
Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscia w Bydgoszczy preiswert abzugeben 


** i fl. Mesech & W. Schul 
Augen-Heilanstalt Ban: | se e D. Mesech & F. Schultze 
N W u en En Cheimno 


Gertrud Rojenau 
Herbert Retzlaff 


5 


eee 


Berlobte 0 BEN Dr. Emil Mutsenler eas aene Stuhenmäblh . ee 
Harn der , unt l, Woche Tagespensionspreis 5, 10. 15 en, to; Samt. Glubenmäͤdchen —— 
5 . ärztlic ehandlung nicht begriffen. Junges, evangeliiches Saen sin 8 Tan che Stehender 


ad en elde e wie, i 9ampffeffel 


Ob 1 Ber a 
ene c: Aunc-| Sausmädwen Inn 1 e eee 


; Hochzeiten zu d. billigſt. reiche viel. vermögende LE das gut kochen kann, sbetrie 08 event. dazu a2 
Donnerstag abend um 8 Uhr verſtarb unſer lieber Dei ijen. men 157 Bene Damen wünsch FM gabe ber, Gehalte == 2 gehe * 1 ede m 3055 0 Taten sine. 
Bruder, Schwager und Ontel, der e Brän al-|glüdl. Heirat, Aust ansprüche unt. A. 4819| ul. Divorcowe 38, | Mazomiecka gr : 


Lehrer a. D. 


Albert Schultz 


im 63. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoſzez, den 17. Juni 1933. 


Die . findet am Montag, dem 19. d. Mts., 
hr, von ai Leichenhalle des alten evangeliſchen 
Grledboſez aus ſtatt. 2367 


— auchn ohe Bes Seren a d. Geſchſt. d.geitg. b in Lolen an. Wobnbang in Berlin r ei DwörSzwajcarski 


Spöldz. z Or. odp. 
Pelikan- Au, #5 eee eee Be 
Füllhalter a: dic = 

d Ay 5 . | Zufriedenheit 27, Sabre bemirtichaftet hat, wirt 3 


üchtig., vermög. Dam 1. Juli 1933 oder ſpäter eine andere 
früher . 21 36.— bald Pr nn ri 


et 2 32.— Beamtenitelle. e 15 e 


[Er verläßt Borowko, weil er ſich weiter 5 

. Mädchen vom n Sande bilden und eee 4765 SE. . Stachelbeeren 
2 ieſen, ma 

25 J. alt, engl, häuslich. v. Delhaes, Borow are, p. Czempin. 1 .. 


A. Dittmann, 
Tes Ba ger Energiſcher, ſtrebſamer Landwirt, der ſeine allesshaib, tr. hof. 33 


B ng durch gute Zeugnſſſe p. p. nach⸗ Karl Knorr. 
Fele, . a pat derne de gt wens kan. Fur dt ab Tofort, oder ſogter aue de . Sonia-Schlender 
mit Bild, welch. 1.2937 Stellung als Kurzwar. Kurzwar.⸗Geſchüft ian dilli 


e eee ee 3 5.3% 1. leitender Beamter nent age. ein b. * Ji 88 


Nachruf. 


Am 16. Juni ſtarb in Oſtröwki bei Chodziez, unſer eee ſucht wo Heiratsmöglichleit, bevorzugt, jedoch nicht Ve ee ect. ae 
leber Kollege Bedingung. Bin polniſcher Staatsbürger, be⸗ u 7 Bruten flangen 

0 2 Id II ll L tt berriche die polniſche Sprache in Wort und 

f 5 5 ’ in Schrift, habe langjährige Praxis auf großen, eſen⸗ 
intenſiv bewirtſchafteten Gütern. Kaution 
eit 20 bis 30000 z1 kann geitellt werden. Frdl. Angebot 

ini i : 3.1. Stelle auf in Gru⸗ unter K. 4577 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 

langjähriger Adminiſtrator in Zorawia. sr — — 83 dz geleg. Realität. FF 

3 NU! ert Nachh. geg en⸗ ich. f tere Wirtin. 

Der Verſtorbene war Gründer, langjähriger Vor⸗ aufenth. Ang. u., Ferien“ OD pech Get Of. 115 Landwirtsſohn der deutſchen und poln. 

ee De Ber tee ere. rn — 5 a. Brewing Hl Notes a. d. G. Kriedte, Grudzigdz 20 J. 9 d Hr e eb 

r werden ihm dauernd ein treues und ehrendes 3a. Lehrerin oder Stu- s ennn iu, poln prache in geſtützt auf gute, 
1 eugniſſe, Stellung 
Andenken bewahren. dentin findet auf dem Geſucht! 6000 zit ee Ra — e od. Stadt ⸗ 


der landwirtſchaftl. Güterbeamtenverein rien Antenna ade. Mia Sterne il elle als Flebe 


80 nungen 
Exin (Kcynia) und Umgegend. gerien-Aulentbait 3 A . mai 1546 0 9 Wochen alte, braune 
— ect Beamter. ass a set Si Bern 90 s3immer-Bobag. 


Klaſſe, Offerten unter A. 4733 Erfahreng,evangeliiche Or b. v. 15 auger. 


R 1 En nn G E d a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. mich. © En 
Gefl. Off. unt. W. 4841 m ar 
a d. d. Geſchſt. Sd cee deln erb vpotheken Baugeider, [9 hrlicher, zuverläſſiger ir N Jag dhund W U. 46. 
Be u. Geibäfts:| Landwirtsſohn mit guten Zeugniſſen ſehr ee: er u 
Rand Aufenthalt Kredite, an u. 27 J. alt, mit all, Arbeit. und Referenzen, perfekt wild wegen Kran 
unverbindl. Beratung vertraut, ſchon in Stel⸗ i r d 100 
in 8 waldreicher durch den Vertrauens⸗ lung gew., ſucht ſofort geg * — 


Am 16. Juni 1933 verſtarb unſer Ehrenmitglied 


Herr Adminiſtrator end Pommerell. auf mann der Kapitalnach⸗ od. 1.7. Stellung in ein. U t nt. 
Ge Put e hing, RN Landwirtſch. 755 a 11 ſchſt d. gta. ex. m.-Bohnung 
A 1!!! 
unt. G. an 82 , " 
r N E m 1 n n. Wailis, Torun. 4780 — ed 35. _arss e eee 11. ne un; . 
Dow. 


er pater Seltene Stellung als Ben An a 
Der Verſtorbene war langjähriger Vorſitzender des 9 70 od. |pater Stellung e 
Aufſichtsrats unſerer Genoſſenſchaft. Als ſolcher hat er Heirat 9 fene Hlellen a, 6405 her Wirtin Motorr J Aimmer⸗Wobng, 
unſerer Genoſſenſchaft wertvolle Dienſte geleiſtet. ſtelle d. Zeitg. erbeten. auch ier e Bat: — e ee N . 
Sein Andenten werden wir ſtets in Ehren halten. ung., zuverl., nücht. halt. i 3 ni Dans: En anne a ke u 
Forſtmann u. Jüger Egg ng e Zu erfrag. in d. Geſchſt SE. Alemnſted. D ſucht 


Vorſtand und Aufſichtsrat unter R. 4830 an die|diejer Zeitung. 
15 nd en U. Herren, ſucht o an- Ges Haftet. . 3tg. erb. Ne eic . 
der Gin« n. Berlaufsgenoffenihaft Acynia. tut DOMENU.ÄELTEN, \uct umaehen> an aer le eee 2 immer. Bohn. 


lei 
Breitag. wer, evgl. ſucht z roßem Bekanntenkreis 24 if, ver⸗ 28 J., perf, |” 
eirat in erbmdung —— nebenberuflich. Mit⸗ 1 — Soldat u. Fräulein. im nee. ek Rn e N 


zu treten mit charaktere arbeit bei guten Ver⸗ b „Backen. Einmach., d. a. r 11 
eee ge x . a a Di. 
Poln. u. Franzöſiſch fed een un de. E een ene i ant . K an die lac ee mmer 


u 


nt. 4833 an die 
erteilt 2 . 8 . Geſchſt. di ei beſcheid. Bobgeſſez | ige 
Be Günngeliiihes BE BE ee at en I ET; 
. 7 2 Bi aurüdgeihidt)| Landıirtich, unt. hei Kindergärtnerin Wohng. 6 _ m.ca.1502tr,Stunden-| no 

ee nicht | auf mod. Betr. mit gut er ern: — dug 7 1 777 rer 
Aller! Achlung! Ubentenheim [ aus 3: u ſend. u. O. Verpflegung 110 ein 1. Kl., m. Unterrichts Fleſßiges, ehrliches zu ſucht 

Wollen Sie für Ihre 481118 a. 1 ER d. Ztg. ld. j enehm. ſucht Stellung. evangel. Mädchen a. d. ER RE: d. Zelte. Es 9 p N) fi 
Möbel Abſatz finden? [Poznan, Droga Debinjta 1a. 5 fee gel „Jung. Mann unter Sie ABS an die 8 ſucht 3.1. Juli g i k. wüten onen 
Se Rt ce In unſerem ſchön gelegenen und ge⸗ Ich ſuche für Beige Pente Slg [Geſchäftsſt. A. Kriedte, od. ſpäter Stellung in ra thumb f Pi 2 
t ſJTCCCCCCCC Mosel. eu, Mernsabe > Efffor (fie) 
5 e T e eee „ DOCZ - 

bei der billigiten und nabme zu berabgeiepten Dentions. mne gebild.,hübiche Moller.⸗Fachmann yniljanowo,pw. Bydg, verkauft Szezepatiski, 


Aeltere, symiljanowo, 
an Zirma ſätzen von 90,— und 85,— 2f monatlich jun e Dame aus . t für 100 Sir. ‚Wolter u erg Adana 127. 2900 en 
Dworcowa 34. decken. bei en —— on. 10 5 4520 N. 47 erer he 1 aut Sonnen 5. 2373 
if , e fer nmeldungen erbeten an das 
Damen - Kleider, eleg., ———ů ——v—̃ Ä—Ä— mir 91 üler (innen) find. 
ie „eig, ausgearbeitet i, Fr. ola20. * ördl. «. ROMDEND. fte ev. u. gewiſſenhafte 
g, ausg Kuratorium Poznan, Fr. Nataſcz t 20 er .| öfter 5 >. Lochowo. Aufnahme. Panſegrau. 


chejeff, Bomorita 54. 
e 4684 a Chrobrego 3, Wg. 4.2359 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 
Dampferfahrt ins Grüne. 


Der Mäunergeſangverein „Liedertafel“ verauſtaltete am 
15. d. M. eine Dampferfahrt ins Grüne, an der 
etwa 180 Perſonen teilnahmen. Nach etwa zweiſtündiger 
Fahrt, während der die Bordͤkapelle eifrig konzertierte, 
durde die Ortſchaft Deutſch Weſtfalen (Niemieckie Stwolno) 
erreicht, wo 25 Damen und Herren den Dampfer beſtiegen. 
Heiterkeit und Frohſinn ſteigerten ſich, und fort ging's, dem 
unbekannten Ziele zu. Sartowitz mit ſeinen Anhöhen, die 
Schwarzwaſſermündung, die Culmer Niederung, die 
Schwetzer Burgruine mit der uralten Kirche im Hinter⸗ 
grunde boten herrliche Landſchaftsbilder. Endlich wurde das 
Ziel bekanntgegeben. Kurz vor der Schwarzwaſſermündung 
machte das Schiff in großem Bogen Kehrt und legte an 
einer Buhne an. Alles ſtrömte in die grüne Uferpracht, 
aufs herrlichſte begrüßt von den Sängern des M.⸗G.⸗V. 
Einigkeit ⸗ Schwetz, die der freundlichen Einladung der 
„Liedertafel“ gern gefolgt waren. 

Ein buntes Leben und Treiben begann nun unter den 
Klängen der Muſik. Nach der leiblichen Stärkung wurde 
getanzt, gebadet, geruht. Späterhin traten die Sänger zum 
gemeinſamen Singen zuſammen und brachten in wohlklin⸗ 
genden Akkorden einige Volkslieder zu Gehör. Beſondere 
Beachtung fand der Geſang des erſt im vorigen Winter ins 
Leben gerufenen kleinen Gemiſchten Chores des Herrn 
Schmidt aus Deutſch⸗Weſtfalen. So eilten die 
Stunden nur zu ſchnell. Zu ſchnell rief auch das Signal 
des Dampfers zum Aufbruch. Unter den in die Abendſtille 
tönenden Abſchiedsgeſängen ging es heimwärts. Als das 
Schiff nach rund 12 Stunden im Schulzſchen Hafen wieder 
hielt, verlteßen es alle mit dem Gefühl, einen ſchönen Tag 
verlebt zu haben. Gm. * 


Auch noch weiterhin geſchloſſen ſind die beiden Volks⸗ 
küchen für die erwerbsloſen phyſiſchen Arbeiter. Für Frei⸗ 
tag nachmittag war von einer Delegation die Erlaubnis zu 
einer Arbeitsloſen⸗Verſammlung, die ſich mit der Volks⸗ 
küchenangelegenheit befaſſen ſollte, eingeholt worden. Die 
Verſammlung konnte aber, da die Genehmigung zur Inan⸗ 
ſpruchnahme des betreffenden Gartens wegen der zu ſpät er⸗ 
folgten Benachrichtigung der Beſitzerin nicht erteilt worden 
war, nicht ſtattfinden. Übrigens war auch die einberufende 
Arbeiterdelegation gar nicht erſchienen. Darob herrſchte er⸗ 
klärlicherweiſe bei den etwa 3 — 400 erſchienenen Beſuchern 
Unzufriedenheit. — Zugunſten der Arbeitsloſen 
haben, wie das Städtiſche Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee bekannt⸗ 
gibt, die im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſchlachtenden Fleiſcher 
in der Zeit vom 1. April 1932 bis zum 31. März 1933 der 
Stadthauptkaſſe auf das Konto des Bürgerlichen Hilfskomi⸗ 
tees für die Erwerbsloſen die Summe von 14 291,55 Zloty 
überwieſen. . * 


Ein heftiges Gewitter, verbunden mit ungewöhnlich 
ſtarkem Regenguß und Oſtſturm, ſetzte Sonntag gegen 
93% Uhr ein. Das Unwetter, das nur von kurzer Dauer 
war — es währte etwa 20 Minuten, hat mancherlei Schaden 
angerichtet. In der Schützenſtraße (Marſz. Focha) wurde in 
der 1. Etage des Hauſes Nr. 22 die mittelſte der drei beſon⸗ 
ders großen, wertvollen Scheiben durch den ſturmgepeitſchten 
Regen ins Innere gedrückt und dadurch ganz erheblicher 
materieller Verluſt hervorgerufen. In der Unterthorner⸗ 
ſtraße (Ecke Getreidemarkt) wurde vor dem dortigen Konfi⸗ 
türenladen die Schaufenſtermarkiſe herabgeriſſen. Auf dem 
Rummelplatz an der Pilſudſkiſtraße fügte der Sturm zwei 
der dortigen Vergnügungsunternehmen ebenfalls weſent⸗ 
lichen Schaden zu. Von einem der beiden Karuſſells wurde 
der Plan zur Hälfte heruntergezauſt und auch das Geſtänge 
beſchädigt. Das andere (Ketten-) Karuſſell entging durch 
ſchleunige Feſtlegung einer Beſchädigung. Arg ſpielte die 
Naturkataſtrophe der kreisrunden Bude des Saltomortale⸗ 
Motorradfahrers zu. Hier ſetzte der Sturm derartig ge⸗ 
waltig an, daß der das Drahtgefüge umſpannende Plan nur 
noch ein bedauerliches Chaos bildete, und nichts weiter 
übrig blieb, als das gänzlich verunſtaltete Leinwandgehäuſe 
ganz zu entfernen. So mußte dann die kühne „Todesfahrt“ 
in der freigelegten Kugel offen vor allen Augen fortgeſetzt 
werden — gegen „freiwillig“ zu entrichtendes Entree der 
Draußenſtehenden. — Unter der Ungunſt des Wetters litt 
ebenfalls das Regatta⸗Unternehmen des hieſigen Ruder⸗ 
vereins „Wiſta“. * 


Wegen ſtattsfeindlicher Agitation wurden laut letztem 
Polizeibericht zwei Männer feſtgenommen; außerdem eine 
weibliche Perſon, die des Diebſtahls überführt iſt. * 


t. Wochenmarktsbericht. Nichts zu wünſchen ließ die 
Sonnabend⸗Wochenmarktbeſchickung übrig. Butter koſtete 
1—1,10, Eier 11,20, Glumſekugelchen 0,10 0,20. An Neuig⸗ 
heiten ſah man die erſten Frühkirſchen das Pfund zu 1,00, 
Gartenerdbeeren preiſten 1,60—1,80, Stachelbeeren 0,35—0,40, 
Zitronen 2 Stück 0,25, junge Erbsſchoten 0,70, Mohrrüben 
Boch. 0,15—0,20, Spargel 0,30—0,50, Blumenkohl 0,25 —0,80, 
Spinat 0,10—0,15, Rhabarber 0,10—0,15, Radieschen 0,10, 
rote Rüben 0,10, 6 Köpfchen Salat 0,10, Zwiebeln Boch. 0,05 
bis 0,07, Grünzeug 0,05—0,10, alte Kartoffeln Ztr. 2,80—3, 
Pfund 0,04—0,05, Kohlrabi 0,15—0,20, grüne Gurken 0,30 
bis 1,00, Tomaten gab es auch ſchon, das Pfund zu 2,50. 
Suppenhühner koſteten 2,20—3,50, junge Hühnchen Paar 
1.50—4, Puten Stück 2,20—3, Tauben Paar 0,80—1. Der 
Fiſchmarkt brachte ſchöne und billige Fiſche, und zwar große 
Aale zu 1,30, kleine 0,90—1, Schleie 0,80, Hechte 0,70—0,90, 
kleine Karauſchen 0,40—0,50, größere 0,70, Wels 0,60 —0,80, 
Plötze 0,25—0,40, Räucheraal Pfd. 2,0. = 


——— 


Thorn (Zorun). 


+ Während der Durchfahrt des Staatspräſidenten ver- 
haftete die Polizei auf dem Katharinenplatz (Plac 
sw. Katarzyny) Jan Franc aus Radogoſzez wegen öffenr⸗ 
licher Demonſtration ſowie Beleidigung des Polniſchen 
Staates und der Staatlichen Inſtitutionen. Der Verhaftete 
wende dem Burggericht zwecks Beſtrafung zugeführt. * * 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Dienstag den 20. Juni 1933. 


v Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden um weitere 12 Zentimeter zu und betrug 
Sonnabend früh bei Thorn 0,55 Meter über Normal. — 
Die Stadt paſſierten: Dampfer „Battyk“ und „Batory“ auf 
der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau, „Fauft“ auf dem 
Wege von Warſchau nach Danzig, „Francja“ auf der Fahrt 
von Dirſchau nach Warſchau, „Witez“ und Schlepper „Go⸗ 
plana“ mit 4 Kähnen auf dem Wege von Danzig nach 
Warſchau. * * 

»Die Leiſtungen für den Arbeitsfonds. Wie uns 
von gut unterrichteter Seite zu der in Nr. 133 veröffentlich⸗ 
ten Notiz über die Leiſtungen zugunſten des Arbeitsfonds 
ergänzend mitgeteilt wird, iſt für das im Haushalt be⸗ 
ſchäftigte Perſonal (Wirtinnen, Köchinnen, Dienſtmädchen, 
Aufwartungen uſw.) eine Abgabe von Deklarationen über 
die Gebührenberechnung zugunſten des Arbeitsfonds nicht 
erforderlich, da die Beträge für den „Funduſz Pracy“ von 
der Krankenkaſſe ſelber berechnet und zuſammen mit den 
Kaſſenbeiträgen eingezogen werden. Zur Abgabe von 
Deklarationen ſind lediglich diejenigen Arbeitgeber ver⸗ 
pflichtet, die kaufmänniſches Perſonal uſw. beſchäftigen. ** 

»Im Städtiſchen Krankenhaus fanden im 1.—4. Quar⸗ 
tal vorigen Jahres 3522 Perſonen Aufnahme (Chirurg. 
Abteilung 1481, innerlich Kranke 1274, anſteckende Krank⸗ 
heiten 283, Wöchnerinnen 247, Geſchlechtskranke 115, Augen⸗ 
kranke 61, Geiſtesgeſtörte 51). Von dieſen wurden 2001 
Perſonen als geheilt entlaſſen, 1132 Perſonen, die ſich auf 
dem Wege der Beſſerung befanden und 89 als unheilbar. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 185. * . 

v Der Appetit der Thorner. Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe wurden im 1.—4. Quartal 1932 geſchlachtet: für ben 
Stadtbedarf: 1034 Ochſen, 3374 Kühe, 340 Stück Jungvieh, 
9728 Kälber, 82 Schafe und 2063 Schweine; für den Export: 
1161 Schafe und 2967 Schweine. Insgeſamt wurden 69 416 
Schlachtungen ausgeführt. — Auf dem hieſigen Viehmarkt 
wurden im gleichen Zeitraum aufgetrieben: 6769 Pferde, 
2371 Stück Rindvieh, 2317 Schweine, 5345 Ferkel und 
93 Ziegen. I 

v Der Neubau am Theaterplatz (Plac Teatralny), der 
urſprünglich für die Unterbringung der Wojewodſchaft ge⸗ 
dacht war, jetzt aber, nachdem die Verlegung der Polniſchen 
Eiſenbahndirektion von Danzig nach Thorn endgültig ent⸗ 
ſchieden wurde, der Eiſenbahndirektion als Unterkunft 
dienen ſoll, bedarf noch umfangreicher An⸗ und Umbauten, 
ehe er ſeiner neuen Beſtimmung zugeführt werden kann. 
Mit der Ausführung dieſer vom Verkehrsminiſterium ge⸗ 
forderten Um- und Erweiterungsbauten iſt dieſer Tage 
begonnen worden. Dieſelben ſollen bis ſpäteſtens 1. Sep⸗ 
tember zu Ende geführt werden. Über den Termin der 
Überſiedlung iſt bisher nichts verlautbart worden. N 

v Straßenunfälle An der Ecke der Schul⸗ und Brom⸗ 
bergerſtraße (Sienkiewieza-Bydgoſka) fuhr ein von Alfred 
Jedrzejewſki aus Schmolln geſteuertes Motorrad auf 
ein Militär⸗Perſonenauto auf, wobei das Motorrad erheb⸗ 
liche Beſchädigungen erlitt. — In der Mellienſtraße 
(Mickiewicza) überfuhr ein Motorradfahrer, der 
Militärabteilung ausweichen wollte, einen kleinen Jungen. 
Der Knabe kam mit dem bloßen Schrecken davon. Die 
Perſonalien des unvorſichtigen Fahrers konnten nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Das Motorrad trug die Nummer 
PM. 53 059. 2 * 

Echo eines Eiſenbahnunfalls. Infolge Unaufmerk⸗ 
ſamkeit des Fahrdienſtleiters der Station Zajagczkowo 
(Kreis Dirſchau) erfolgte im Dezember vorigen Jahres ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einer Lokomotive und mehreren 
Waggons. Der Schuldige, Päwel Sawieki, wurde zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und vom Gericht erſter Inſtanz zu 
100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Infolge der eingelegten 
Berufung fand vor dem Thorner Appellationsgericht als 
Reviſionsinſtanz eine nochmalige Verhandlung ſtatt, die 
mit der Beſtätigung des erſtinſtanzlichen Urteils 
endete. 9 

v Freiſpruch. Der wegen Meineides vom Bezirks⸗ 
gericht in Gdingen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilte Alfons 
Kaſzubowſki wurde in der Reviſionsverhandlung 
durch das Appellationsgericht freigeſprochen. >. 

„Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung waren Feliks 
Bemkey und deſſen Sohn Jözef vom Bezirksgericht in 
Goͤingen zu je acht Wochen Gefängnis verurteilt worden. 
Das Thorner Appellationsgericht als Berufungsiaſtanz 
beſtätigte dieſes Urteil und bewilligte den Angeklagten 
einen dreijährigen Strafaufſchub. er 

» Ein Taſchendieb machte ſich während der Fronleich⸗ 
namsprozeſſion am Donnerstag an Michal Kawecki 
heran und ſtahl ihm die Uhr aus der Weſtentaſche. * 

= Verhaftet wurden am Freitag 3 Perſonen wegen 
Diebſtahls, ſowie eine Perſon wegen Schwarzfahrt auf der 
Eiſenbahn. — Weiter verzeichnet der Polizeibericht zwei 
kleinere Diebſtähle, einen Betrugsfall und ſechs Protokoll⸗ 
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auf 6000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Dem Gutsbeſitzer Gäbel⸗Roſenthal wurden zwei 
Kühe geſtohlen. Der Polizei iſt es gelungen, die Diebe zu 
ermitteln und das geſtohlene Gut dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer zuzuſtellen. 


h Gorzuo (Görzuno), 18. Juni. Auf bisher unbekannte 
Weiſe brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Jeter 
Sleſinſki in Abbau⸗Gorzuno aus. Niedergebrannt iſt 
ein Viehſtall. Das Vieh iſt gerettet worden. Dank der 
ſofortigen Hilfe der hieſigen Feuerwehr konnte das Feuer 
lokaliſiert und die hart bedrohten Wohn⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gebäude erhalten werden. — In Jaſtrzebie brannten dem 
Schulzen Silveſter Zwolinſki eine Scheune und ein 
Stall nieder. In den Flammen kamen zwei Pferde, zwei 
Kühe und zwei Kälber um. Entſtehungsurſache unbekannt. 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 18. Juni. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſucht und beſchickt. Für Butter 
zahlte man 0,80 —1,00, für Eier 0,90—1,20 Zloty. Der An⸗ 
trieb auf dem Schwein emarkt war mittel, Fett⸗ 
ſchweine brachten 41—43 Zloty, Baconſchweine 36—37 Zloty 
pro Zentner. Abſatzferkel brachten 30—40 Zloty je nach 
Qualität. a 

n Mittwalde (Jaworze), 18. Juni. Durch Blitz⸗ 
ſchlag brannten ſämtliche Gebäude des Landwirts 
Kaſtner nieder. Der Schaden iſt ſehr groß, da K. nur 
gering verſichert war. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 17. Juni. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 3—3,40, Eier 1—1,10, 
Butter 0,80 —1,20, Ferkel 15—20 Zloty das Stück. 

Nunmehr iſt auch die Kanaliſierung der „Neuen Bahn⸗ 
hofſtraße“ und anſchließend auch die der Bahnhofſtraße in 
Angriff genommen, wobei eine Zahl Arbeitsloſe beſchäftigt 
wird. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
u. a. die Eingemeindung von Schloß⸗Neuſtadt beſchloſſen; 
einbegriffen ſind der Gutsbezirk Nanitz und die Ziegelei 
„Zedrontal“. Ferner beabſichtigt die Stadt 63 Bauplätze zur 
Erbauung von Einfamilienhäuſern abzugeben für 
30—50 Groſchen pro Quadratmeter. Die Erſtehungsbeträge 
können in zehn Jahresraten, mit 5 v. H. verzinſt, abge⸗ 
tragen werden. 

a Schwetz (Swiecie), 18. Juni. In einer der letzten 
Nächte wurde bei dem Landwirt Johann Szarafinſki 
in Tuſchin ein Diebſtahl verübt, wobei die Diebe aus der 
Wohnung einen Poſten Damen- und Herrengarderobe 
mit ſich gehen ließen. Der Schaden beträt 400 Ztoty. 

Vor einigen Tagen iſt in Treul bei dem Beſitzer 
Joſeph Palkkowſki Feuer ausgebrochen, wobei das 
Wohnhaus in Flammen geriet und niederbrannte. Den 
Einwohnern iſt das ganze Mobiliar verbrannt. Der 
Schaden beträgt 2000 Ztoty. 


w Soldan (Dzialdowo), 17. Juni. Der letzte Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Krammarkt war bei dem ſchönen 
Wetter ſehr gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh war nicht 
zu groß. Die Preiſe waren etwa folgende: I. Sorte Milch⸗ 
kühe 200—250, II. Sorte Milchkühe 150—190, III. Sorte 
120—140 Zloty. Alte Tiere waren zu 90—110 Zloty zu 
haben, Jungvieh (Färſen 1- bis 2jährig) brachte 60—90 
Zloty pro Stück, Fettvieh 25—30 Zloty pro Zentner 
Lebendgewicht. Die Umſätze waren mittelmäßig. Dor 
Pferdeauftrieb war ebenfalls nicht groß, der Handel ver⸗ 
lief ſchleppend. Es wurden einige Geſchäfte in der Preis⸗ 
lage von 200-350. Zloty getätigt, während die billigen 
Pferde von 100—190 Zloty mehr Umſätze erzielten. 

Bei dem Beſitzer Adolf Furmonek in Gralewo 
hieſigen Kreiſes ſtahlen ein Mann und eine Frau in 
einem unbeobachteten Augenblick aus der Jakettaſche des 
Sohnes Karl 5 Zloty. Der Diebſtahl wurde nach kurzer 
Zeit bemerkt, und die Verfolgung des Paares mit Erfolg 
aufgenommen. 


Graudenz. 


Steuersachen. Anträge in Paßangelegen⸗ Privat- unterricht im 
heiten, Paßverlängerung. Ein- und Aus.“ Zeichnen 
teifebiium, Stantsangehörigteit, Jagd und und Malen 
Waſſenſcheine. Ueberſetzungen und dergl. an bingen reifen 
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v Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Juni. Die Unſicher⸗ 
heit auf dem offenen Lande iſt im ſtändigen Zunehmen 
begriffen. Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht ein⸗ 
zelne Paſſanten beläſtigt oder angefallen werden. 
Beſonders arg iſt es hiermit in der Umgegend von 
Ziegelwieſe beſtellt, wo erſt wieder vor kurzem ein 
12jähriges Mädchen überfallen wurde. Die Vorkommniſſe 
der letzten Zeit haben im beſonderen die Eltern der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder zu beſonderen Maßnahmen gezwungen. 
Trotz der zwingenden Feldarbeiten find dieſelben gehalten, 
ihre Arbeiten im Stiche zu laſſen und ihre Kinder zur und 
von der Schule zu begleiten. Die verängſtigten Land⸗ 


bewohner dürften es daher mit Dankbarkeit begrüßen, 

wenn ihnen — wenn auch nur vorübergehend — ein ver⸗ 

ſtärkter Polizeiſchutz gewährt werden würde. * * 
— ann 


ef. Brieſen (Wabrzezno), 18. Juni. Unbekannte 
Täter ſtatteten dem Schweineſtall des P. Sadowſki am 
Schloßberg einen unerwünſchten Beſuch ab und ſtahlen dabei 
ein Maſtſchwein. 

Während des letzten Gewitters ſchlug der Blitz in das 
Anweſen des Landwirts Kaſtner in Mittwalde ein. Den 
Flammen fielen Wohnhaus, Stall und Scheune zum Opfer. 
Ferner verbrannten zwei Schweine, Getreide und landwirt⸗ 


ſchaftliche Maſchinen. Der entſtandene Schaden beläuft ſich 
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u Strasburg (Brodnica), 18. Juni. Rechtsanwalt E. J. 
4 hat in den Morgenſtunden des Freitag ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Die Urſache der 
ſchrecklichen Tat iſt unbekannt. 

Feſtgenommen wurden eine Bettlerin, die im 
Verdacht ſteht, ein Kind geraubt zu haben. Sie führte ein 
etwa 7jähriges Mädchen mit ſich, das ſie durch Schelte und 
Schläge zum Betteln gezwungen hat. Das Kind kann ſich 
auf ſeine Eltern und den Wohnort derſelben nicht mehr 
beſinnen, es gibt an, Irena Romanek zu heißen. 

Ein Einbruch wurde in das Mehlgeſchäft Lichten⸗ 
feld in der Maſurenſtraße verübt; es wurden 55 Kilogramm 


Urteilsbegründung im Straſverfahren 
gegen Nr. Gerele. 


Die große Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin hat 
— wie wir bereits berichteten — gegen Dr. Gereke das 
Urteil gefällt, das auf zweieinhalb Jahre Gefängnis und 
100 000 Mark Geldſtrafe lautete. Der mitangeklagte Ver⸗ 
bandsſekretär Freygang wurde wegen Beihilfe zu fort⸗ 
geſetzter Untreue zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die Urteilsbegründung umfaßt die einzelnen Phaſen des 
wochenlangen und verwickelten Strafverfahrens in einer 
Überſicht der politiſchen Vorgänge, die im Hintergrunde 
dieſes denkwürdigen Prozeſſes ſtanden. Der Begründung 
ſind manche intereſſante Einzelheiten zu entnehmen. 


Die Begründung. 


In der Urteilsbegründung befaßte ſich der Vorſitzende 
zunächſt mit dem Fall Aufwandsentſchädigung. 

Der Angeklagte Gereke ſei Geſchäftsführer der Ver⸗ 
bandes der Preußiſchen Landgemeinden geweſen. 
ſeiner unermüdlichen Tätigkeit ſei es ihm gelungen, den 
loſen Verband zu einer kampffähigen Organiſa⸗ 
tion zu entfalten. Er ſcheute kein Geld, auch aus eigenen 
Mitteln nicht, um den Verband aufzubauen. Ihm wäre 
es zu verdanken geweſen, daß der Verband über die 
ſchlimme Zeit der Inflation hinwegkam. Dem Angeklagten 
ſtand eine Aufwandsentſchädigung zu. 

Die Anklage werfe ihm nun vor, er habe erklärt, daß 
er ſeit Gründung des Verbandes eine Aufwandsentſchädi⸗ 
gung nicht erhalten habe und auch kein ſonſtiges Entgelt. 
Da den Vorſtandsmitgliedern dieſer Zuſtand untragbar 
habe der Geſamtvorſtand 1928 zur Ab⸗ 
deckung der Aufwandsentſchädigung die Ausſchreibung einer 
Umlage beſchloſſen, deren Ertrag für Dr. Gereke ohne 
Rechnungslegung zur Verfügung ſtehen ſollte. Das Er⸗ 
gebnis betrug fait 76000 Mark. Im Gegenſatz zu dieſer 
Anſicht des Geſamtvorſtandes habe Gereke Beträge ent⸗ 
nommen, und zwar 42000 Mark Gehalt, ferner 32000 Mark 
auf eine für die Zeitſchrift beſchloſſene Sonderumlage. 

Dr. Gereke war damals politiſch tätig. Politik machen 
koſtet Geld. Nach überzeugung des Gerichts iſt das von 
Dr. Gereke entnommene Geld zu politiſchen Zwecken ent⸗ 
nommen worden. Es könne dahingeſtellt ſein, ob es ſich um 
eine ſtrafbare Entnahme gehandelt habe oder nicht. In 
beiden Fällen habe eine Pflicht Gerekes, die Entnahmen 
dem Vorſtand vorzutragen, nicht beſtanden. Im Falle Auf⸗ 
wandsentſchädigung iſt Dr. Gereke ein Betrug daher nicht 
nachzuweiſen. 

Im Falle Hindenburgausſchuß habe der Angeklagte 
Gereke zugegeben, daß er empfangene Gelder in Höhe von 
450000 Mark mittels falſcher Belege abgerechnet habe, und 
daß er darüber hinaus noch 29000 Mark angefordert und 
erhalten hätte. Nach Angaben des Angeklagten ſeien in der 
Politik auch krumme Wege erlaubt und ein Zeuge habe es 
beſtätigt. Das Gericht kann ſich dieſer Auffaſſung nicht an⸗ 
ſchließen. Auch in der Politik muß Sauberkeit und Anſtän⸗ 
digkeit herrſchen. Aber die Handlung, die hier zur Anklage 
ſtehe, jet vor dem 1. Dezember 1932 begangen und war ab⸗ 
geſchloſſen in dem Augenblick, als die falſchen Belege ein⸗ 
gereicht wurden. Die Angaben, daß politiſche Gründe 
maßgebend für die Zurückhaltung der Gelder waren, 
ſeien durch die Beweisaufnahme beſtätigt worden. 

Das Gericht ſei der überzeugung, daß der Angeklagte 
Dr. Gereke die Gelder für politiſche Zwecke verwenden 
wollte. Hunderttauſende von Mark ſind durch die Hände 
des Angeklagten gegangen. Es wäre ihm eine Leichtigkeit 
geweſen, hiervon Gelder zu ſeinen Gunſten zu verwenden. 
Dies ſei aber nicht geſchehen. Auf Grund des Amneſtie⸗ 
geſetzes vom 20. Dezember 1932 habe daher im Falle des 
Hindenburg⸗Ausſchuſſes auf Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens erkannt werden müſſen. 

Ein anderes Bild als im Falle Hindenburg⸗Ausſchuß 
habe die Beweisaufnahme im Falle Verbandszeit⸗ 
ſchrift geboten. Dieſe Zeitſchrift „Die Landgemeinde“ 
war das Organ des Verbandes der preußiſchen Land⸗ 
gemeinden und ſtand im Eigentum des Verbandes. Gereke 
hat die Behauptung aufgeſtellt, daß die Zeitſchrift um die 
Wende der Jahre 1924/5 in fein Eigentum übergegangen 
ſei. Die T———.. Ten ELLE ccc hat ergeben, daß dies nicht der 
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Die Übertritte deutſchnattonaler Abge⸗ 
ordneter und jüngerer Führer zur NSDAP und die 
Auflöſung des Deutſch nationalen Kampf⸗ 
ringes in Dortmund und Hagen haben ähnlich 
wie ſeiner Zeit auch beim Stahlhelm m Braun⸗ 
ſchweig, dem vorgeworfen wurde, daß er zum Sammel⸗ 
becken marxiſtiſcher Elemente geworden wäre, bald auf 
ſeiten der Deutſchnationalen, bald bei den Nationalſozia⸗ 
liſten, eine Erörterung darüber ausgelöſt, ob bei dem 
Totalitätsanſpruch der Nationalſozialiſten der 
Weiterbeſtand anderer Parteien überhaupt noch 
möglich ſei. Den deutſchnationalen Standpunkt hat der 
ſtellvertretende Führer der deutſchnationalen Front, Dr. 
von Winterfeld, zum Ausdruck gebracht. Er erklärte, 
die Deutſchnationale Front ſtehe auch heute noch auf dem 
Boden der Abmachungen vom 30. Januar, die beiden 
Partnern vollſte Gleich berechtigung zuſicherte. Die 
Deutſchnationale Front ſei berufen, das chriſtlich⸗ 

onſervative Gedankengut auch in Zukunft 
weiterzuführen. Ihre Arbeit gelte gemeinſam mit den 
Nationalſozialiſten dem Wohle des Vaterlandes. 


Darauf antwortete Oberpräſident Kube im wert 
ſchen Preſſedienſt der NSDAP in einem Artikel mit der 
Überſchrift „Parteipolitiſche Gleichſchaltung“, 
in dem er auf zahlreiche Übertritte von Abgeordneten zur 
NSDa p hinweiſt und folgert, daß alle Parteien in Deutſch⸗ 


land allmählich verſchwinden müßten. Im einzelnen führt 
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Roggenmehl und Schrot entwendet. Die Diebe konnten 
feſtgenommen werden. 


»  f Strasburg (Brodnica), 18. Juni. Zur Anmeldung und 
Regiſtrierung gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt in der Zeit vom 8. April bis 7. Juni 32 Geburten, 
darunter 8 uneheliche und 19 Todesfälle. 


x Zempelburg (Sepölno), 18. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 0,90—1,10 das Pfund, 
Eier 1,00 —1,20 die Mandel. Abſatzferkel brachten 25—35 
Zloty pro Paar. 


all war. Er, der ſchnell und in jungen Jahren ſeine 
juriſtiſchen Examina beſtanden hatte, wußte, was erforder⸗ 
lich war, um das Eigentum an ihn übergehen zu laſſen 
und mußte wiſſen, daß es nicht genüge, wenn er mit 
einigen Mitgliedern des engeren Vorſtandes des Ver⸗ 
bandes eine Vereinbarung traf. 

Gereke konnte niemals glauben, daß er Eigentümer 
der Zeitſchrift geworden war. Wie klar er ſich über die 
Eigentumsrechte des Verbandes an der Zeitſchrift ſein 
mußte, zeigen die in der Hauptverhandlung zur Verleſung 
gekommenen Verhandlungsprotokolle. Auch die Tatſache, 
daß er einen Zuſchuß für die Zeitſchrift anforderte, be⸗ 
weiſe klar, daß er ſie nicht als ſein Eigentum anſah. Sein 
Bericht in der Verhandlung über die Zeitſchrift war un⸗ 
wahr von Anfang an. Die Zeitſchrift war kein un⸗ 
produktives Unternehmen, und wenn Gereke etwas anderes 
behauptete, ſo ſagte er bewußt die Unwahrheit. 

Selbſt nachdem die Zeitſchrift auf ihn übergegangen 
war und zwar auf Grund der Verabredung mit einigen 
Vorſtandsmitgliedern, war Gereke nur als Treuhänder 
anzuſehen, und er war ſich deſſen auch bewußt. Daher hat 
er zu Unrecht die Gewinne aus der Zeitſchrift für ſich ent⸗ 
nommen. Bis in die letzte Zeit hinein hat er der Wahr⸗ 
heit zuwider erklärt, die Zeitſchrift erhalte ſich mit Mühe 
und Not. In dieſem Verhalten liege Untreue. 

Bei der ausgedehnten Tätigkeit des Angeklagten Gereke 
könne ohne weiteres unterſtellt werden, daß große Beträge 
von ihm für politiſche Zwecke verwendet worden Seien. 
Wenn die Amneſtie dennoch in dieſem Falle nicht Platz 
greifen könne, jo deswegen, weil die Hauptverhandlung 
den Beweis erbracht habe, daß auch ſehr erhebliche 
Summen für Gerekes eigene Zwecke verwendet worden 
find. So wurden z. B. nach dem Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen etwa 170 000 Mark in das Gut Preſſel geſteckt 
und 50 000 bis 60 000 Mark hat Gereke für ſeinen Ver⸗ 
wandten Röver und deſſen Gut Winkelmühle aufgewendet. 
Das alles habe mit Politik nicht das geringſte zu tun. 

Nachdem der Vorſitzende ſich noch kurz über die Rolle 
Freigangs, in der er Beihilfe zur föortgeſetzten 
Untreue erblickt, ausgelaſſen hatte, wandte er ſich den 
Strafzumeſſungsgründen zu. 

Strafverſchärfend ſei vor allem ins Gewicht ge- 
fallen, daß Gereke das ihm entgegengebrachte Vertrauen in 
unerhörter Weiſe mißbraucht habe. In ſeine Rechtlichkeit 
und ſeine Uneigennützigkeit habe niemand einen Zweifel 
zu ſetzen gewagt, und ihn zu kontrollieren wäre, wie ein 
Zeuge ſich ausdrückte, eine Majeſtätsbeleidigung geweſen. 

Demgegenüber ſei mildernd in Rechnung zu ſtellen 
geweſen, daß Gereke mit Fleiß und Erfolg tätig war. Zur⸗ 
zeit der Linksregierung ſtellte er ſich auf nationalen 
Boden und verlor dadurch ſeinen Poſten als Landrat. Am 
Kriege nahm er als Freiwilliger teil und wurde ſechsmal 
verwundet, ſchließlich ſo ſchwer, daß er an der weiteren 
Verteidigung des Vaterlandes im Felde nicht mehr mit⸗ 
wirken konnte. Große Beträge, die Gereke entnommen 
hat, ſind für Zwecke und Intereſſen der Agrargemeinden 
verwendet worden. Für ſich perſönlich lebte er überaus 
beſcheiden und ſparſam. 

Alle dieſe Umſtände ſeien geeignet, gegen die ſchwer⸗ 
ſchwiegenden ſtrafſchärfenden Gründe ins Feld geführt zu 
werden. Deshalb habe das Gericht auch keinen Anlaß ge⸗ 
funden, dem Antrag des Staatsanwalts auf Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte zu folgen. (Der Staats⸗ 
anwalt hatte ſechs Jahre Gefängnis, 100 000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt beantragt.) 

„Ein unerfreulicher Prozeß und ein un⸗ 
erfreuliches Bild“, ſo ſchloß der Vorſitzende ſeine 
Ausführungen, „hat ſich in den letzten Wochen vor unſeren 
Augen abgerollt. Hoffen wir, daß wir in unſerem nenen, 
reinen Deutſchland überhaupt derartige Prozeſſe nicht 
mehr erleben, und daß die Fälle der Untreue, insbeſondere 
der leitenden Perſönlichkeiten, nicht mehr vorkommen. 


Mit dieſem Wunſche ſchließe ich die Sitzung.“ 


behn⸗ Berlin, hat gegen die Veruteilung ſeines Mandan⸗ 
ten das Rechtsmittel der Rariſſen eingelegt. 


„Deutſchlands Unheil war ſtets der Bruder⸗ 
z wiſt. Deutſchlands Heil liegt in der Einigkeit 
aller Deutſchen.“ Hinſichtlich der Deutſchnationalen erklärt 
Oberpräſident Kube, das deutſchnationale Ma⸗ 
terial ſei gewiſſermaßen ins Rutſchen gekommen. 
Die übergetretenen Männer ſeien Vorläufer, denen 
weitere beachtliche Teile der Deutſchnationalen folgen wür⸗ 
den. Um fo nervöſer würden beſonders im Oſten die 
Reſte der Partei. Gerade in manchen Kreiſen der alten 
Oſtmark ſtoße man immer wieder auf einen unerhörten 
Haß gegen Hitler und die Bewegung. Dazu komme, daß 
in der Verwaltung des Oſtens noch heute Männer ſäßen. 
die reaktionär bis in die Knochen wären. Das 
ergebe Reibungen, die im Intereſſe der deutſchen Sache 
ausgerottet werden müßten. Je ſchneller die Reſte 
des alten Parteilebens aus Deutſchland verſchwänden, um 
fo beſſer ſei es für das deutſche Vaterland. Auf die Dauer 
ſei es ein unmöglicher Zuſtand, daß es neben 
Hitlers Willen irgendwelchen Sonderwillen poli⸗ 
tiſcher Art gebe. 


Auch das Zentrum müſſe einſehen, daß es auf die 
Dauer als Partei nicht weiterbeſtehen könne. 
Das Schickſal, das der große Staatsmann Muſſolini den 
„Populari“ bereitet habe, werde das Hitlerdeutſchland auch 
dem Zentrum bereiten. In der parlamentariſchen Demo⸗ 
kratie hätte das Zentrum das berüchtigte Zünglein an der 
Waage ſpielen können. „Es iſt unſer ernſter Wille, daß 
dieſer Verſchiebebahnhof der Politik endgültig abgeriſſen 
bleibt. Deutſchland darf fih nie wieder Zentrumsentſchei⸗ 
dungen unterwerfen.“ Von den kleineren Parteigrüppchen 
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i Reviſion. * 
Der Verteidiger Dr. Gerekes, Rechtsanwalt Dr. Lang⸗ 


höre man kaum noch etwas, und die Sozialdemokratie ſei 
ruhmlos vor die Hunde EEE 


Oberpräfident Kube — heat des Bundes 
deutſcher Oſten. 


Der Preußenführer und Gauleiter der NEDAP Wil: 
helm Kube, Oberpräſident von Brandenburg und Berlin, 
der den Bund deutſcher Oſten mitbegründete und das 
erſte Bundesbanner weihte, hat die Schirmherr chaft 
des Bundes Deutſcher Oſten übernommen. 

x 


Die „Germania“ ab 1. Juli nicht mehr 
Zentrums⸗Organ! 


Die Umwandlung des bisherigen führenden Zentrums⸗ 
organs in Berlin, der „Germania“, in ein ausgeſprochen 
katholiſch⸗ konſervatives Blatt im Sinne der 
politiſchen Einſtellung des Vizekanzlers von Papen 
wird ab 1. Juli erfolgen. Zu dieſem Zeitpunkt wird der 
jetzige Redaktionsleiter Wilhelm Gries durch den Ver⸗ 
trauensmann Papens Emil Ritter erfetzt, der ſchon vor 
Jahresfriſt einmal vorübergehend als Chefredakteur der 
„Germania“ tätig war, dann aber, nachdem Papen bei 
Übernahme der Kanzlerſchaft den Poſten des Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzenden niedergelegt hatte, wieder ausſchied. Zum 
Aufſichtsratsvorſitzenden wurde vor einigen 
Tagen in der Generalverſammlung der „Germania“-Geſell⸗ 
ſchaft der weſtfäliſche Baron von Twickel gewählt, der 
zugleich Sachwalter für das Aktienpaket des Vizekanzlers 
von Papen iſt. Reichstagsabgeordneter Erſing und der 
frühere Reichspoſtminiſter Giesberts ſind aus dem 
Aufſichtsrat ausgeſchieden. Abgeordneter Florian 
Klöckner, der bisherige interimiſtiſche Vorſitzende des 
Aufſichtsrats, iſt ſtellvertretender Vorſitzender geworden. 
In die Geſchäftsleitung wird auch der Schriftſteller Dr. 
Klinkenberg berufen, der früher das Wochenorgan 
des deutſchnationalen Katholikenausſchuſſes herausgab. 

Die Zentrumspartei verfügt damit ab 1. Juli 
nicht mehrüber ein Preſſeorgan in der Reichs⸗ 


hauptſtadt, fo daß man — wie die „Voſſ. Zeitg.“ mit⸗ 


teilt — Außerungen aus Zentrumskreiſen, es ſeien Be⸗ 
ſtrebungen auf Schaffung eines neuen reichshauptſtädti⸗ 
ſchen Zentrumsblattes vorhanden, durchaus Glauben ſchen⸗ 
ken darf. 1 


Die „D. A. 3.“ elcheint wieder — aber ohne 
Dr. Fritz Klein. 


Das am 30. Mai vom Geheimen Staatspolizeiamt für 
drei Monate ausgeſprochene Verbot der „Deutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ iſt heute von der Geheimen 
Staatspolizei, die es erlaſſen hat, mit Wirkung vom 
17. Juni an aufgehoben worden. Wir hatten ſeinerzeit 
berichtet, daß noch an dem Tage, an dem das Verbot ver⸗ 
hängt wurde, Verhandlungen über eine Abkürzung der 
auf drei Monate berechneten Verbotsdauer aufgenommen 
worden ſeien. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ wird 
am Sonnabend zum erſtenmal wieder erſcheinen. Ihr 
Chefredakteur Dr. Fritz Klein, bekanntlich ein 
Siebenbürger Sachſe, wird zunächſt einen längeren Ur⸗ 
laub antreten, nach deſſen Ablauf er auf ſeinen Poſten 
nicht mehr zurückkehren wird. Wie verlautet, 
wird er die Stelle eines Auslandskorreſpondenten des 
Blattes übernehmen. Weitere Veränderungen in der 
Redaktion dürften nicht vorgenommen werden. Das Ver⸗ 
bot, dem die Beſchlagnahme einer Nummer vorangegangen 
war, war, wie erinnerlich, wegen eines Artikels „Bruder⸗ 
kampf“ ausgeſprochen 8 


Die Berliner Wochenzeitung „Der Montag Morgen“, 


die vor der nationalen Umwälzung linspolitiſch eingeſtellt 
war, iſt bis zum 15. Anguſt 5 worden. 


Au flöſung der . 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat 


das preußiſche Staatsminiſterium die Anflöſung der 


preußiſchen Landwirtſchaftskammern be⸗ 
ſchloſſen. Die zur Ausführung der Verordnung erforder⸗ 
lichen Beſtimmungen erläßt der Landwirtſchaftsminiſter, 
der insbeſondere auch die Kommiſſare einſetzt, die bis zur 
Konſtituierung der neugewählten Kammern die Geſchäfte 


führen. Die Neuwahlen zu den e 
kammern werden beſchleunigt durchgeführt werden. 
— — 


gugendführer des Deutſchen Reiches: 
Baldur von Schirach. 


Der Reichskanzler hat mit ſofortiger Wirkung verfügt: 

Es wird eine Dienſtſtelle des Reiches errichtet, 
die die amtliche Bezeichnung „In gendführer des Deut⸗ 
ſchen Reiches“ trägt. Zum Ingendführer des Deutſchen 
Reiches wird . „ der NSDAP., Balz 
dur von Schirach, ernannt. 

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches ſteht an der 
Spitze aller Verbände der männlichen und weiblichen In⸗ 
gend, auch der Jugendorganiſationen von Erwachſenen⸗Ver⸗ 
bänden. Gründungen von Jugendorganiſationen bedürfen 
ſeiner Genehmigung. Die von ihm eingeſetzten 
Dienſtſtellen übernehmen die Obliegenheiten der ſtaat⸗ 
lichen und gemeindlichen Ausſchüſſe, die ihre Aufgaben unter 
unmittelbarer Mitwirkung der Jugendorganiſationen voll 
ziehen. 


Das Ende der „bündiſchen“ Jugendorganiſation. 


Wie von der neueingerichteten Preſſeſtelle des Jr 
gendführers des Deutſchen Reiches mitgeteilt wird, wurde 
am Sonnabend⸗Vormittag die Geſchäftsſtelle des von 
Admiral von Trotha geführten Großdentſchen 
Bundes beſetzt. Es 1 3 beſchlagnahmt. 
Die Geſchäftsſtelle wurde geſchloſſen. Die Maßnahme 
wird damit begründet, daß der Großdeutſche Bund verſchie⸗ 
dentlich eine unmittelbar gegen die Hitler ingend 
gerichtete feindſelige Haltung an den Tag gelegt habe. 

Admiral von Trotha richtete gegen dieſe Maßnahme 
an den Reichskanzler und an den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Proteſt⸗Telegramme. 

* 

Kolberg, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Beim 
Gebietsaufmarſch der pommerſchen Hitler-Jugend ſprach am 
Sonntag Reichsjugendführer Baldur von Schira 
Er erklärte, ſeine erſte Maßnahme, die Auflöſung des Groß⸗ 
deutſchen Jugendbundes ſei erfolgt, weil das Primat der 
Jugendarbeit in Deutſchland der Hitlerjugend zukomme. 
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Neuer Stahlhelm⸗Konflikt in Braunſchweig. 
Der Fall Schrader. 

Das Bundesamt des Stablbelm, Bund der 
Frontſoldaten, teilt mit: 

Der Bundesführer des Stahlhelm. Neichsarbeitsminiſter 
Franz Seldte, ſpricht ſeine Freude aus über die ſeitens 
des Herrn braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten Klag⸗ 
ges ausgeſprochene Amneſtie zugunſten der Stahlhelm⸗ 
kameraden Schrader, Nowack, Seidel und Meinecke, und 
hofft mit dem Miniſterpräſidenten Klagges von dieſer Maß⸗ 
nahme ein wertvolle und weſentliche Beruhigung im 
Lande Braunſchweig. 

Da nach Auffaſſung des Bundesführers nichts ſo geeignet 
iſt, um die Beruhigung im Lande Braunſchweig 
dauernd zu ſichern und das enge Einvernehmen 
zwiſchen Stahlhelm und nationalſozialiſtiſcher Bewegung für 
alle Dauer zu verbürgen, hat der Bundesführer den Kame⸗ 
raden Schrader gebeten, den Landesverband 
Braunſchweig wieder zu übernehmen. 

Zu dieſer Erklärung des Bundesamtes des Stahlhelm 
ſchreibt der „Braunſchweiger Allgemeine An⸗ 
zeiger“, daß allgemein die Nachricht, daß Schrader 
wieder Führer des Landesverbandes des Stahlhelm werden 
ſolle, in allen nationalſozialiſtiſchen Kreiſen ſtärkſtes 
Befremden hervorgerufen habe. Auch in maßgebenden 
Braunſchweiger Kreiſen werde dieſe Handlungsweiſe kaum 
anders beurteilt. Es ſei zu befürchten, daß durch dieſen 
Schritt ganz und gar nicht eine Beruhigung der 
Bevölkerung eintrete, da Schrader durch ſein Vorgehen als 
der geiſtige Urheber der damaligen Vorgänge ſehr 
ſtark belaſtet ſei. Wenn auch eine formelle Amneſtie 
ausgeſprochen worden wäre, um nicht auch nationale Leute 
ins Gefängnis zu bringen, ſo ſei dies doch eine Antwort auf 
die nationale Handlung der Regierung, die von nieman⸗ 
dem, der mit den, Braunſchweiger Dingen vertraut ſei, 
verſtanden werde. 


Stahlhelmtag verboten! 


Das Braunſchweigiſche Staatsminiſterium hat am Sonn⸗ 
abend mittag eine für den 25. Juni vorgeſehene Veran⸗ 
ſtaltung des Stahlhelm in Braunſchweig, zu 
der ſich auch der 1. Bundesführer des Stahlhelm, Reichs⸗ 
1 Franz Seldte. angeſagt hatte, ver⸗ 

oten. 

Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium 
leitete der Preſſe eine längere Verlautbarung zu, an 
deren Schluß es heißt: „Bei dtefer Sachlage erſcheint es un⸗ 
tragbar, daß die für den 25. d. M. angekündigte Veranſtal⸗ 
tung des Stahlhelm in Braunſchweig ſtattfindet. Das 
Staatsminiſterium iſt mit den maßgebenden Stellen in Füh⸗ 
lung getreten. daß dieſe Veranſtaltung unter⸗ 
bleibt und daß der Stahlhelm auch darüber hin⸗ 
aus zur Zeit öffentliche Veranſtaltungen im Lande Braun⸗ 
ſchweig unterläßt.“ 


Auflöfung von Ortsgruppen des Stahlhelm. 


In der oben angeführten Erklärung des Braunſchweigi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums wird u. a. noch folgendes mit⸗ 
geteilt: 

„Veranlaßt durch die bekannten Vorfälle im Gebäude 

der hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe iſt am 1. April 
d. J. gegen den Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, 
und ſeine Nebneorganiſationen im Lande Braunſchweig eine 
Aufnahmeſperre für neue Mitglieder bis 
zum 31. März 1934 verhängt worden. Durch jene plan⸗ 
mäßige und maſſenhafte Heranziehung und Zulaſſung von 
ausgeſprochenen Marxiſten hat der Stahlhelm im Lande 
Braunſchweig ſein Anſehen als Stütze des neuen Reiches 
ſehr gefährdet. Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium 
hat dieſe Angelegenheit durch die inzwiſchen verkündete 
Amneſtie aus der Welt geſchafft. Leider hat der Stahl⸗ 
helm im Lande Braunſchweig (wie hervorgehoben werden 
muß, unter dem Einfluß der hieſigen Landesleitung) den 
Ernſt der Lage in verſchiedenen Ortsgruppen verkannt. Es 
iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß in den Grtsgruppen Helm⸗ 
ſtedt, Königsluther, Schöningen und Wolfenbüttel das Ver⸗ 
bot der Neuaufnahme von Mitgliedern in den Bund und 
ſeine Nebenorganiſationen offen in großem Umfang 
in verſchiedenen Fällen übertreten iſt oder das Verbot 
durch Verſchleierungsmaßnahmen zu umgehen verſucht iſt.“ 

Die Erklärung gibt dann an, es ſeien Perſonen, die 
nicht hätten aufgenommen werden dürfen, durch Ausſtellung 
von Ausweiſen, ja ſelbſt durch Beeidigung offen oder in ver⸗ 
ſchleierter Form dem Bunde und ſeinen Nebenorganiſatio⸗ 
nen zugeführt worden; darunter befinden ſich größere Grup⸗ 
pen von Perſonen, die früher rein marxiſtiſch, zum 
Teil ſogar kommuniſtiſch eingeſtellt waren. Mehrfach 
iſt die Zuführung auf dem Umwege der Anmeldung bei 
preußiſchen Gruppen und der nachträglichen Überweiſung 
an die braunſchweigiſchen Ortsgruppen erfolgt. 

Sodann verweiſt die amtliche Darſtellung auf ein 
Schreiben des Landesverbandes Braun⸗ 
ſchweig vom 27. April 1933 an die Bezirks⸗ und Orts⸗ 
gruppen des Stahlhelm des Landesverbandes, das für die 
Beurteilung der Sachlage bezeichnend ſei. Dieſes Schreiben 
beweiſt, ſo heißt es in der Darſtellung weiter, daß die ver⸗ 
botswidrigen Aktionen der Stahlhelmortsgruppen beein⸗ 
flußt ſind durch das Beſtreben der hieſigen Landesleitung, 
den Stahlhelm gegen die NS D A P., die S A. 
und SS. ſtark zu machen. Bei dieſer Sachlage iſt es 
unerläßlich, ſoll nicht die Staatsautorität Gefahr laufen, 
mit Nachdruck und Entſchiedenheit gegen die verbotswidrigen 
Stahlhelmaktionen einzuſchreiten. Es ſind daher die Orts⸗ 
arnppen des Stahlhelm Helmſtedt, Königslutter, Schönin⸗ 
gen und Wolfenbüttel und ihre Nebenorganiſationen auf 
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze 
von Volk und Staat mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt. Die 
Wiedererrichtung iſt verboten.“ 

* 


Vom oſtpreußiſchen Stahlhelm. 


Königsberg, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im oſtpreußiſchen Kreiſe Treuburg (früher Marg⸗ 
grabowa) ſind vom ſtellvertretenden Landrat im Einverneh⸗ 
men mit der Staatspolizeiſtelle ſieben Stahlhelm⸗Ortsgrup⸗ 
pen aufgelöſt worden. Zwei Ortsgruppenführer wurden 
verhaftet. 8 


Verbot der Otto⸗Straßer⸗Bewegung in Württemberg. 


Das württembergiſche Miniſterium des Innern hat auf 
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutz 
von Volk und Staat die Kampfgemeinſchaft Revolutionärer 
Nationalſozialiſten (Schwarze Front — Otto⸗ 
Straßer⸗Bewegung) für Württemberg aufgelöſt 
und das vorhandene Be vmö gen beach ba gnahmt. 


Jungdo⸗ Württemberg verboten. 


Der Leiter der Württembergiſchen Politiſchen Polizei 
teilt mit, daß der Jungdeutſche Orden e. V. in Würt⸗ 
temberg aufgelöſt und das vorhandene Vermögen 
beſchlagnahmt worden iſt. 


= 
„Baden: Wacht” verboten 
und aufgelöſt. 


Wie mitgeteilt wird, hat der badiſche Miniſter des 
Innern mit Anordnung vom 16. Juni die „Baden⸗ 
Wacht“ für den Bereich des Landes Baden aufgelöſt 
und verboten. In einer amtlichen Verlautbarung hierzu 
werden ſchwere Vorwürfe gegen die „Baden⸗Wacht“ erhoben 
und zum Schluß erklärt, nach übernahme der Macht durch 
die nationale Bewegung liege auch der Schutz der 
Kirche allein den Trägern der Staatsgewalt ob. 


A * 
30 ſozialdemolratiſche Führer in Hamburg 
verhaftet! 


Das Kommando z. b. V. in Hamburg hat 
30 marxiſtiſche Führer während einer Geheim ver⸗ 
ſammlung überraſcht und verhaftet. 

Am Freitag wurde dem Kommando z. b. V. bekannt, 
daß in der Fehlandſtraße im Gebäude des ſozialdemokratt⸗ 
ſchen „Hamburger Echo“ eine geheime Verſammlung 
ſtattfinden ſollte. Da beim Eintreffen der Beamten der 
Pförtner des Hauſes angab, es befinde ſich keine Per⸗ 
ſon im Hauſe, und ſich weigerte, die Schlüſſel heraus⸗ 
zugeben, waren die Beamten gezwungen, mit einer Leiter 
über den Luftſchacht durch ein Fenſter in den Ver⸗ 
ſammlungsraum einzudringen. 

In dem nur ſchwach beleuchteten Zimmer befanden ſich 
30 SPD- Führer, darunter Dr. Staudinger, 
früher Staatsſekretär im preußiſchen Staatsminiſterium, 
der Hamburger ſozialdemokratiſche Parteivorſtand Meit⸗ 
mann, der frühere Polizeiſenator Schönfelder und 
der frühere Reichstagsabgeordnete Dahrendorf. 

Angeblich hielten ſie eine Beratung über die Zu⸗ 
kunft des „Hamburger Echo“ ab. Aus der Tatſache 
jedoch, daß die Verſammlung geheim ſtattfand, ſowie 
aus den unter den Tiſchen gefundenen Schriftſtücken und 
aus anderen Papieren ergab ſich der Beweis hoch⸗ und 
landesverräteriſcher Umtriebe. Die Teilnehmer 
an der Verſammlung wurden in Haft genommen. 


* 


Wie die reichsdeutſche Preſſe berichtet, befinden ſich ſeit 
Sonnabend auch die letzten der inhaftierten Führer des 
ehemaligen Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, die 
Reichstagsabgeordneten Graßmann, Leipart und 
Schumann wieder in Freiheit. 
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Feuerüberfall auf ein Konzentrattonslager. 


Wie die nationalſozialiſtiſche Oberlaſitzer „Frühpoſt“ 
zu berichten weiß, iſt auf das in der Nähe des Dorfes Po⸗ 
ſottendorf“⸗Leſchwitz im Kreiſe Görlitz befindliche Kon⸗ 
zentrationslager in der Nacht zum Sonntag ein 
Feuerüberfall verübt worden. Die SA⸗Wache er⸗ 
widerte die Schüſſe. Insgeſamt wurden etwa 40 Schüſſe 
gewechſelt. Eine Abſuchung des Geländes am Morgen 
blieb erfolglos. K 

„Neuer Vorwärts“. 


In Karlsbad iſt ſoeben die erſte Nummer des 
Wochenblattes der im Auslande tätigen Vorſtandsmitglieder 
der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands unter dem 
Titel „Neuer Vorwärts“ erſchienen. In einem pro⸗ 
grammatiſchen Artikel geben die Herausgeber vor, daß ſie 
die Verantwortung für ihr Tun allein tragen, und daß 
keine Organiſation und Körperſchaft in Deutſchland 
dafür mit verantwortlich gemacht werden könne. Das Ver⸗ 
hältnis zu den Genoſſen in Deutſchland werde auf den 
Boden völliger Freiwilligkeit geſtellt. 


Eine große Zumutung. 


Das tſchechiſch⸗agrariſche Blatt „Vecer“ des Miniſter⸗ 
präſidenten Malypetr ſchreibt: „Es werden über⸗ 
ſtürzte Vorbereitungen getroffen, um den Sitz 
der SP Danach Prag zu verlegen. Das iſt eine große 
Zumutung. Die Führer der Sozialdemokraten haben 
die Wiege des Marxismus verlaſſen und zwar nicht gerade 
ſehr tapfer. Leider find fe gerade zu uns her⸗ 
gelaufen. Das bereitet uns gar kein Vergnügen. Wir 
haben ſelbſt Sorgen genug. Wir brauchen keinen Verdruß, 
der unſer Land ſicher treſſen wird, wenn dieſe Leute bei 
uns einziehen. Wir müſſen ihnen jagen: Was Ihr euch 
dort eingebrockt habt, das löffelt gütigſt ſelbſt aus. Wir 
wollen Ruhe und ordentliche Beziehungen und deshalb find 
wir ganz entihieden dagegen, daß bei uns eine Propa⸗ 
ganda gegen ein Nachbarreich entfaltet wird. 

Es werden Verſuche gemacht, auch unſere amtliche 
Nachrichtenſtelle mit Nachrichten gegen Hitler zu 
überſchwemmen. (Das Blatt meint damit die Tatſache, daß 
das amtliche tſchechiſche Preſſe-Bureau das deutſchfeindliche 
Telegramm von Wels an die Arbeitskonferenz in Genf 
verbreitet hat.) Wir werden auf unſerem Boden kein 
Hitlertum leiden, wir werden aber auch nicht zulaſſen, 
daß gewiſſe Emigranten⸗Organiſationen uns 
Schwierigkeiten machen. Das würde ſich kein Nachbarreich 
gefallen laſſen, am wenigſten Deutſchland. Wir würden 
umgekehrt auch nicht ruhig zuſehen, wenn man gegen uns 
etwas Ahnliches unternehmen würde. Wenn wir ſchon das 
zweifelhafte Glück haben, ſie bei uns begrüßen zu können, 
ſo werden wir nicht zulaſſen, daß ſie am Ende unſere 
Einrichtungen in den Dienſt ihrer Propaganda ſtellen, wie 
es z. B. Herr Wels ſchon getan hat. Es iſt ja auch gar 
nicht ſicher, ob er wirklich im Namen der SPD ſprechen 
kann, denn die Mehrheit ihrer Führer iſt ja im Deutſchen 
Reich geblieben. Die Sozialdemokraten hätten beſſer daran 
getan, wenn ſie ſich draußen wie ein Mann gewehrt und 
nicht die Flinte ins Korn geworfen hätten.“ 

* 


Maſſenverbot reichsdeutſcher Zeitungen 
in der Tſchechoſlowakei? 


In der Tſchechoſlowakei ſteht — Prager Meldungen zu⸗ 
folge — das Verbot von nahezu 100 reichsdentſchen Tages: 
zeitungen, Wochenſchriften und illuſtrierten Zeitſchriften un⸗ 
mittelbar bevor. Darunter werden ſich ſämtliche 
nationalſozialiſtiſchen Parteiorgane, aber 
auch andere große Zeitungen befinden, die in der 
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ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich. 


Tſchechoſlowakei Verbreitung genießen und die als „gleich⸗ 
geſchaltet“ bezeichnet werden. Die Maßnahme wird als eine 
Repreſſalie gegen das reichsdeutſche Verbot von 66 tſchechi⸗ 


ſchen Zeitungen hingeſtellt. 


. 
Führende Freidenker mit Verbandskaſſe geflüchtet! 


Die beiden Vorſtandsmitglieder des Deutſchen Frei⸗ 
denker⸗Verbandes, Max Sievers und Hermann Graul, 
ſind aus Berlin geflohen. Sie haben die Verbands⸗ 
kaſſe mit 700000 Mark fortgeſchafft und damit 
dem Zugriff des für den Verband eingeſetzten Staats⸗ 
kommiſſars entzogen. Ihr Aufenthaltsort konnte bisher 
nicht ermittelt werden, doch ſcheinen ſie ſich noch in 
Deutſchland zu befinden. Der Staatskommiſſar hat An⸗ 
zeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet. i 

* 
Halbmaſt am Tage von Verſailles. 


Die Reichsregierung hat den Länderregierungen die 
Anregung gegeben, den 28. Juni als Tag der Unterzeich⸗ 
nung des Verſailler Diktats durch beſondere Veranſtaltun⸗ 
gen und Kundgebungen zu begehen, deren Ausgeſtaltung 
den Länderregierungen überlaſſen wurde. Angeſichts der 
Tatſache, daß das Verſailler Diktat mit ſeinen bedrückenden 
Beſtimmungen eine ſo große ſchickſalhafte Bedeutung für 
das deutſche Volk bekommen hat, ſind die Länderregierun⸗ 
gen erſucht worden, dafür Sorge zu tragen, daß am 28. 
Juni die Flaggen auf Halb maſt geſetzt werden. 

= 


Hitlerſpende der deutſchen Wirtſchaft. 


Der „Angriff“ teilt mit: Die Spitzenverbände der 
Deutſchen Wirtſchaft haben ſich zuſammengeſchloſſen, um 
dem Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, Adolf 
Hitler, einen Fonds zur Verfügung zu ſtellen, der der 
NSDAP. die Durchführung des nationalen Wiederaufbau⸗ 
werkes ermöglichen ſoll. Zu dieſem Zweck iſt die „Adolf⸗ 
Hitler⸗Spende der Deutſchen Wirtſchaft“ ins 
Leben gerufen, deren Leitung in den Händen eines Kura⸗ 
toriums aus den beteiligten Wirtſchaftszweigen unter dem 
Vorſitz von Herrn Dr. Krupp von⸗Bohlen⸗ Halbach 
liegt. Re 


Ein eigenes Gebände für das Luftfahrtminiſterinm. 

Im Reichsluftfahrtminiſterium wurde die Hakenkreuz⸗ 
fahne der nationalſozialiſtiſchen Beamtenſchaft und Be⸗ 
triebszelle geweiht. Die Weihe vollzog der Reichsluftfahrt⸗ 


miniſter Miniſterpräſident Göring, der den Angehörigen 


des Miniſteriums die Grüße des Reichskanzlers Adolf Hit⸗ 
ler überbrachte. Der Miniſter verkündete den Entſchluß 
der Reichsregierung, für das Luftfahttminiſterium ein 
eigenes Gebäude zu ſchaffen. 


Rundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 21. Juni. 


Königswuſterhauſen. 


08.20: Konzert. 09.00: Schulfunk. Sommerſonnenwende. Eine 
Schulfunkfeierſtunde. 09.35: Elfi von Cranach: Fröhlicher Kin⸗ 
dergarten. 10.10: Schulfunk: Der Freiherr von Münchhauſen. 
Ein luſtiges Hörſpiel. 11.30: Zeitfunk. 12.00 ca.: Schallplatten⸗ 
konzert. 14.00: Richard Wagner: „Meiſterſinger von Nürnberg“, 
2. Akt. 14.45: Kinderſtunde: Sommernacht im Märchenwalde von 
Otto Wollmann. 15.45: Hermann Eſſig: „Im Spiegel“. 16.00: 
Von Hamburg: Konzert. 17.00: Prof. Hermann udermann: 
Das deutſche Volkstum, national⸗eugeniſch geſehen. 17.90: Kla- 
viermuſik. Schubert: Sonate B-Dur. 18.00: Das Gedicht. 18.08: 
Lebende Tonjeg:-: Werke von Juſtus Hermann Wetzel und Hans 
Chemin-Petit. 18.95: Viertelſtunde Funktechnik. 18.50: Wetter. 
Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der 
Nation. Von München: Sinfoniekonzert mit Kuappertsbuſch. 
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Jugendſtunde: 2000 Sonnen. 
wend. 21.0: Tanz unter der Linde. Ein bunter Abend. 22.00: 
Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00— 24.00: Von 
Königsberg: Nachtkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

00.20: Konzert. 12.00: Von Leipzig: Konzert. 14.20: Alte Walzer 
(Schallplatten). 16.15: Klavierkonzert. 16.45: Hans Kruppa: 
Praktiſche Wetterregeln für Sport und Wandern. 
Habraſchka: Oberſchleſiſche Balladen. 17.15: Landwirtſchaftlicher 
Preisbericht. Anſchl.: Lieder heimiſcher Komponiſten. 18.05: Das 
Heitere Oberſchleſiſche Funkauartett fingt. 19.00: Stunde der Na⸗ 
tion. Von München: Sinfoniekonzert mit Kuappertsbuſch. 20.00: 
Von Gleiwitz: Stunde der oberſchleſiſchen Hitlerjugend. 
Sonnenwende im alten ſchleſiſchen Dorf. 22.30—24.00: 

ten: Sonnenwendfeier des Landesausſchuſſes Niederſchleſien der 
deutſchen Jugendverbände. 

Königsberg⸗Danzig. N 5 
06.300900: Konzert. 09.05: Von Danzig: Schulfunkſtunde. 
11.05: Gartenfunk. 11.90: Von Leipzig: Konzert. 13.05: Königs- 
berg: Die deutſche Spieloper (II) (Schallplatten). 15.30: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Elternſtunde. 16.30: Konzert. 17.55: 
Volkslieder. 18.25: Margarete Maletzki: Jobanniabend auf einem 
oſtpreußiſchen Gut. 19.00: Stunde der Nation. Von München: 
Sinfoniekonzert mit Knappertsbuſch. 21.40: Autorenſtunde. 22.10: 
Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24.00: Abendkonzert. 

Leipzig. 
06.20: Konzert. 10.10: Vom Deutſchlandſender: Schulfunk. 10.45: 
Dienſt der Hausfrau. 15.00: Lieder von Erich Herrmann. 16.00: 
Für die Jugend. 18.00: Stunde mit Büchern. 19.00: Stunde der 
Nation. Von München: Sinfoniekonzert mit Knapperts busch. 
20.00: Blick in die Zeit. 20.20: Unterhaltungs konzert. 


Warſchau. 
12.05—13.00: Schallplatten. 


14.55: Schallplatten. 15.35: Schall⸗ 
platten. 16.00: Blaskonzert. 17.00: Zeitfunk. 17.15: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 19.05: Schallplatten. 21.15: Kammermuſik. Tſchar⸗ 
kowſty: Trio A⸗Moll, Op. 50 für Violine, Cello und Klavier. 
22.15: Schallplatten. 22.40: Tanzmuſik. f 


Berlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Neftaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Nr. 138. 


Wihrflige Runde. 


Polens Banken im Jahre 1932. 
Tätigkeitsbericht des polniſchen Bankenverbandes. 


Dieſer Tage iſt der Jahresbericht des Verbandes der polni- 
ſchen Banken für das Jahr 1932 erſchienen. Der Bericht ſtellt feſt, 
daß nach ſcharfen Stößen, welche die Privatbanken in Polen im 
Jahre 1931 erlitten, und dabei etwa 50 Prozent ihrer Einlagen 
verloren haben, im Berichtsjahr eine erhebliche Beruhigung ein⸗ 
getreten ſei. Zwar zeigen die Einlagen von Monat zu Monat 
ſinkende Tendenz, der Geſamtabgang der Depoſiten hält ſich jedoch 
in den Grenzen von 10 Prozent und hatte im Verlauf des ganzen 
Jahres keine Anzeichen einer gewaltſamen Kapitalflucht, wie das 
im Jahre 1931 der Fall war. Der Einlagenſchwund entſpringt dem 
fortſchreitenden Rückgang der Umſätze des polniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens. Bei dieſer Sachlage hatten die Privatbanken die Aufgabe, 
die Folgen der Kriſe des Jahres 1931 zu liquidieren und ſich den 
neuen Verhältniſſen anzupaſſen. ö 

Bei den 19 Banken, welche dem polniſchen Bankenverband 
angeſchloſſen find, verringerten ſich die Depoſiten im Verlauf des 
Berichtsjahres von 534 Mill. Zloty auf 479 Mill. Zloty. 

Die Kredittätigkeit der Banken iſt weſentlich ſtärker 
zurückgegangen als der Einlagenbeſtand. Die Geſamtſumme der 
Kredite fiel von 864 Mill. Zloty am 31. Januar 1932 um 141 Mill. 
Ztoty oder 16 Prozent auf die Summe von 723 Mill. Zloty am 
31. Dezember 1932. In dem gleichen Zeitraum verminderten ſich 
die Einlagen um 5 Mill. Zloty, d. h. nur um 10 Prozent. Die 
Urſache für den ſtarken Rückgang der Kredittätigkeit der polniſchen 
Privatbanken liegt in der fortſchreitenden Verſchlechterung der 
Zahlungsfähigkeit der Kreditnehmer, wie auch in dem Beſtreben 
der Banken, ihre Liquidität zu erhalten. 

Der Zins ſatz, welcher von den Kreditinſtituten erhoben 
wurde, iſt Ende 1932 von 11 Prozent auf 9½, Prozent herabgeſetzt 
worden. Die Senkung der Einlagenzinſen betrug ½ bis 1 Pro⸗ 
zent. Dieſe Sachlage hat eine Verminderung der Rentabilität der 
polniſchen Bankunternehmungen herbeigeführt. 

Einen Rückgang der Rentabilität hat auch die ſcharfe Kaſſen⸗ 
politik der Privatbanken verurſacht. 

Zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben ſahen ſich die polniſchen Banken zu weitgehenden 
Einſparungen genötigt. ERD. 


19. Juni 1998. 


Starkes Abſinken des Verkehrs im Danziger Hafen. 


In der Zeit vom 1. bis 11. Juni ſind aus dem Danziger Hafen⸗ 
gebiet insgeſamt 9793 Tonnen verladen worden gegenüber 16 405 
Tonnen im Hafen von Gdingen. Dem Hafen von Danzig wurden 
in der gleichen Zeit angedient 82 644 Tonnen gegen rund 150 000 
Tonnen in Gdingen. Von dieſen Mengen machte der Kohlen⸗ 
export in Danzig aus rund 45000 Tonen und in Gdingen rund 
136 000 Tonnen. Es muß demnach feſtgeſtellt werden, daß der 
Kohlenexport in Danzig nur noch ½ von dem Kohlenexport in 
Gdingen beträgt, oder nur noch ½ von dem geſamten Kohlenexport 
beider Häfen. 

Die Hafen verkehrskriſe in Danzig nimmt alſo einen 
Umfang an, der noch vor wenigen Wochen nicht für möglich ge⸗ 
halten wurde. Daß der Rückgang des Danziger Hafenverkehrs ſich 
beſonders ſtark beim Kohlenexport bemerkbar macht, iſt darauf 
zurückzuführen, daß eine große Einflußnahme der Polniſchen Re⸗ 
gierung auf die Verkehrslenkung nicht bezweifelt werden kann. 


Es wird zu wenig geſpart. 

Der engliſche Miniſter Baldwin betonte kürzlich die Wichtigkeit 
des Sparens. „Sparen iſt kein Selbſtzweck, es ſtellt nur die Vor⸗ 
bereitung für eine vernünftigere und nütz⸗ 
lichere Ausgabe vor. Dies gilt für den Einzelnen wie für 
die ganze Nation.“ 

Der Anſchauung, daß ohnehin genug geſpart werde, trat Pro- 
ſeſſor Jones von der Univerſität Leeds entgegen. Manche Leute 
werden durch das Vorhandenſein großer Bankguthaben verleitet 
zit glauben, daß genug geſpart werde. Der ſcheinbare Überfluß 
von Kopital erklärt ſich aber durch den abnormalen Bedarf der 
Wirtſchaft nach Kapital. In Wirklichkeit werde weit weniger ge⸗ 
ivart als vor dem Kriege und die vorhandenen Erſparniſſe würden 
5. aufgezehrt ſein, wenn ſie nicht durch neues Sparen vermehrt 
werden. 


Polnuiſche Kohle in Irland? Im Hafen von Dublin find drei 
polniſche Dampfer mit Kohlen aus Gdingen eingetroffen. Die 
»ofmiiche Preßſe knüpft an dieſe Tatſache die Hoffnung, daß es 
"ofen gelingen werde, den irifhen Markt für die polniſche Kohle 
zu erobern. Sie geht dabei von der Vorausſetzung aus, daß der 
engliſch-iriſche Wirtſchaftskampf der polniſchen Kohlenausfuhr zu⸗ 
gute kommen dürfte. Die engliſche Kohlenausfuhr nach Irland 
habe ſich in den letzten vier Monaten ſtark geſenkt, während im 
gleichen Zeitabſchnitt des Jahres 1932: 749 204 Tonnen engliſcher 
Noble nach Irland ausgeführt wurden, betrug die Ausfuhr Eng⸗ 
lands in dieſem Jahre erſt 439 580 Tonnen. Es muß jedoch zunächſt 
abgewartet werden, ob ſich dieſe Hoffnungen Polens erfüllen wer⸗ 
den, da eine Reihe von Schwierigkeiten zur Anbahnung dieſer 
Geſchäfte üherwunden werden muß. 

Verſtärkte Aktienemiſſion in Polen im Jahre 1932. Nach der 
polniſchen amtlichen Statiſtik hat ſich die Emiſſion neuer Aktien in 
Polen im Jahre 1932 gegenüber der Neuausgabe von Aktien 1931 
faſt verdoppelt. Betrug die Aktienemiſſion im Jahre 1931 nur 
73,1 Mill. Zloty, fo ſtieg fie im vergangenen Jahr auf 139 Mill. 
Zloty. Die Zunahme der Akttenemiſſionen in Polen iſt nicht etwa 
auf einen Ausbau der verſchiedenen Aktienunternehmungen zurück- 
zuführen, ſondern ſie iſt zum weitaus größten Teil eine Folge der 
Zahlungsunfähigkeit der Geſellſchaften, welche ihre Gläubiger mit 
Hilfe der neu ausgegebenen Aktien abfinden mußten. Auf der 
anderen Seite iſt eine ſtarke Einſchränkung der Inveſtitionstätig⸗ 
keit der Geſellſchaften feſtzuſtellen, die ſich in dem Rückgang neu 
erteilter Hypothekarkredite widerſpiegelt. Dieſe betrugen nur 
75,7 Mill. Zloty, alſo kaum 40 Prozent der im Jahre vorher ge= 
währten Kredite dieſer Art. g 


Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Smolnik belegenen und im Grundbuch Smolnik, Blatt 1, auf den 
Namen des Franeiſzek Serzyniarz eingetragene Grund⸗ 
ſtück (26,61,80 Hektar mit Gebäuden), am 3. Auguſt 1933, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 7. 

v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Rybaki, belegenen und im Grundbuch Torun, Bydgoſkie 
Przedmieseie, Blatt 259, auf den Namen des Teodor Wohl⸗ 
gemuth eingetragenen Grundſtücks (Villa, Wirtſchaftsgebäuden 
und Garten), am 24. Auguſt 1933, 11,30 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 7. 5 x 

v. Schwetz (Smwiecie). Zwangsverſteigerung des in 
Marjanki bei Schwetz belegenen und im Grundbuch Schwetz, Blatt 
486, auf den Namen der Firma Fabryka Cegly Wapienno⸗Piaſko⸗ 
mei i Dachöwel Cementowych Sp. z ogr. por, eingetragenen Fabrik⸗ 
grundſtücks, am 5. Auguſt 1933, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 

Graudenz. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks in 
Graudenz, Grundbuch Band 59, Blatt 1730, Flächeninhalt 00.2.81 
Hektar, Inh. Franciizet Rucinſki in Graudenz, am 4. Auguſt 
1983, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 2. 

Graudenz. Zwangs verſteigerung des Grundſtücks in 
Sackrau (Zakurzewo), Kreis Graudenz, Grundbuch Band 8, Blatt 
201, Flächeninhalt 38.70.91 Hektar, Inh. Kazimierz Chomiez in 
Sackrau, am 16. Auguſt 1998, 11 Uhr, im Burggericht in Graudenz, 
Zimmer Nr. 2. . u 

Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des in 
Graudenz, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 24, belegenen Grund⸗ 
ſtücks, Grundbuch Band 6, Blatt 235, Flächeninhalt 0,29,68 Hektar, 
Inhaber Hipolit Kotlinſki, am 16. Auguſt 1933, 10 Uhr, auf dem 
Burggericht, Zimmer Nr. 2. 

Graudenz (Grudziadz), Zwangs verſteigerung des 
Grundſtücks in Blieſen (Blizno), Kreis Graudenz, Grundbuch 
Blieſen, Band I, Blatt 14, Flächeninhalt 8003,92 Hektar, Inhaber 
Julian Beutleram 25. Auguſt 1933, 10 Uhr, auf dem rg⸗ 
gericht in Graudenz, Zimmer Nr. 2. 

v. Gdingen (Gdynia). ane ee e ee des in 
Kolibki belegenen und im Grundbuch Kolibki, Blatt 43, auf den 
Namen der Kamila Kierſnowſka in Orkowa eingetragenen 
Grundſtücks am 31. Juri 103g, 10 Uhr, im Burggericht, Zi 88. 


Deutſchlands Handelsbilanz 


um 28 Millionen gegenüber dem April geſtiegen. 


Zu der von uns bereits veröffentlichten Handelsbilanz Deutſch⸗ 
lauds im Mai gehen uns noch folgende ergänzende Einzelheiten 
aus Berlin zu: 


Die Außenhandelsumſätze hatten ſich, wie noch erinnerlich fein 
dürfte, im April ſtark vermindert. Sie waren um mehrere Mil⸗ 
lionen unter die Ziffern des Vormonats geſunken und auf 61 ſtehen 
geblieben. Die Befürchtungen, daß die abſteigenden Tendenzen 
anhalten würden, haben ſich erfreulicherweiſe nicht erfüllt: die 
deutſche Handelsbilanz ſchließt im Mai mit 89 Millionen Reichs⸗ 
mark gegen 61 Millionen im Vormonat ab. 

Nach den ſoeben vom Reichs wirtſchaftsminiſterium veröffent- 
lichten Mitteilungen und Statiſtiken hat die 


Einfuhr 


von 321 Millionen Rmk. auf 333 Millionen Rmk., d. h. um rund 
4 v. H. zugenommen. Da der Geſamtdurchſchnittswert der Einfuhr 


noch etwas rückgängig war — bei einzelnen Poſitionen, vor allem 


Butter, hat er ſich etwas erhöht — iſt die mengenmäßige Zunahme 
noch etwas größer als die Entwicklung des Einfuhrwerts zum 
Ausdruck bringt. Die Erhöhung der Einfuhr iſt zum Teil als 
Rückwirku auf die übermäßig ſtarke Schrumpfung im April zu 
erklären. Zugenommen hat vor allem nämlich die Einfuhr von 
Fettſtoffen (wie Ölfrüchte und Olſaaten, Butter und Schmalz, 
jedoch mit Ausnahme von Tran), die insgeſamt im April ſehr 
niedrig war. Geſtiegen iſt ferner, wenn auch in geringerem Um- 
fang, die Einfuhr von Eiern und Käſe, die im Vormonat ebenfalls 
ſtark gedroſſelt worden war. Abgeſehen von dieſen in der Haupt⸗ 
ſache durch handelspolitiſche Maßnahmen bedingten Veränderun— 
gen waren für die Steigerung der Einfuhr aber auch konjunk⸗ 
turelle Gründe maßgebend. Das kommt insbeſondere darin zum 
Ausdruck, daß auch die Einfuhr von Rohſtoffen (ohne die in der 
Gruppe Rohſtoffe geführten Nahrungs- und Genußmittel) geſtiegen 
15 8 ſie von April auf Mai ſaiſonmäßig rückgängig zu ſein 
pflegt. 

Soweit ſich jetzt ſchon überſehen läßt, ſind an der Steigerung 
der deutſchen Einfuhr von April auf Mai vor allem überſeeiſche 
Länder beteiligt, nämlich China (Olfrüchte), die Vereinigten Staa- 
ten von Amerika (Baumwolle, Schmalz) und Argentinien (Ol⸗ 


ſaaten). Von den europäiſchen Ländern haben insbeſondere Ruß⸗ 
land (Getreide, Mineralöle), ferner Jugoflawien (Kupfer) und die 
Niederlande (Küchengewächſe) höhere Lieferungen nach Deutſchland 


zu verzeichnen. 
Die Ausfuhr 


hat von 383 Millionen Rmk. auf 422 Millionen Rmk. im Mai, d. h. 
um 40 Millionen Rmk. zugenommen. Nach der Saiſontendenz 
konnte man bei der Ausfuhr mit einer gewiſſen Zunahme rechnen, 
jedoch geht die eingetretene Steigerung (mengenmäßig faſt 11 v. H.) 
über den ſaiſonüblichen Umfang hinaus. Zu einem Teil iſt die 
Erhöhung der Ausfuhr darauf zurückzuführen, daß die Maiergeb⸗ 
niſſe in größerem Umfang Maſchinenlieferungen nach Rußland 
enthalten, die in Teilſendungen bereits in den vergangenen Mona⸗ 
ten ausgeführt waren, aber aus techniſchen Gründen erſt im Ma 
in der Statiſtik angeſchrieben werden konnten. So erklärt ſich zu 
einem erheblichen Teil die faſt verdoppelte Ausfuhrzahl für Wert⸗ 
zeugmaſchinen. Darüber hinaus liegt die Erhöhung der A: 
ziffer aber auch eine tatſächliche Zunahme des Exports zugrunde, 
wie insbeſondere daraus hervorgeht, daß von der Steigerung micht 
nur alle Hauptwarengruppen, ſondern auch die Mehrsaßl der ein⸗ 
zelnen Warenpoſitionen betroffen ſind. 

Nach den vorläufigen Feſtſtellungen iſt die Ausfuhr nach der 
Mehrzahl der Abſatzländer höher nachgewieſen. Im beſonderen gilt 
dies für Rußland (Sammelanſchreibungen von Maſchinenlieferun⸗ 
gen). Ferner hat zugenommen der Export nach Britiſch- Yndten, 
China und Großbritannien, Belgien⸗Luxemburg und den Nieder» 
landen. Geringer ausgewieſen iſt die Ausfuhr nach Frankreich. 

Die Erhöhung der Ausfuhr entfällt zum weit überwiegenden 
Teil auf Fertigwaren, und zwar ergibt ſich hier, von dem erhöhten 
Nachweis der Werkzeugmaſchinenausfuhr abgeſehen, eine Export- 
ſteigerung hauptſächlich bei Walzwerkserzeugniſſen und ſonſtigen 
Eiſenwaren (+ 6,9 Mill. Rmk.), elektriſchen Maſchinen und elektro- 
techniſchen Erzeugniſſen ( 8,9 Mill. Rmk.), chemiſchen und phar⸗ 
mazeutiſchen Erzeugniſſen (+ 2,9 Mill. Rmk.“, Papier und Pa⸗ 
pierwaren (+ 1,3 Mill. Rmk.), ſowie Glas und Glaswaren (+ 1,2 
Mill. Rmk.). Ausfuhrrückgänge ſind im Mai nur bei wenigen 
Warenpoſitionen feſtzuſtellen. Hervorzuheben iſt lediglich die Ver⸗ 
minderung der Ausfuhr von Textilfertigwaren um 1 Mill. Rmk. 


Tätigkeitsbericht der Elektromechaniſchen Werke 
Rohn⸗Zielinſti A.⸗G., Lilpop, Brown ⸗ Boveri. 


An der kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung der Elektro⸗ 
mechaniſchen Werke Rohn⸗Zielinſki A.⸗G. nahmen verſchiedene 
Direktoren der Brown⸗Boveri A.⸗G. aus der Schweiz teil. Aus 
dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß das Unternehmen im Vorjahr 
einer grundlegenden Neuorganiſation unterzogen worden iſt. 


Die Schließung der Warſchauer Fabrik und die Inbetrieb- 
nahme der von den Schweizer Brown-Boveri-Werken erworbenen 
Fabrik in Zychlin erforderte, abgeſehen von den umfangreichen 
Organiſationsarbeiten, gleichzeitig erhebliche Koſten. Ende 1932 
hat die Geſellſchaft mit der Überführung eines Teiles des Ma— 
ſchinenparks der Warſchauer Fabrik nach Zychlin begonnen. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Zychliner Fabrik nach einer gründlichen Überholung 
der Maſchinen und Einrichtungen bereits in Betrieb. 


Die grundlegenden Reorganiſationsarbeiten auf dem Gebiete 
der Produktion, wie fie auf die zweite Hälfte des Jahres 1932 ent- 
fielen, ferner die aus der Liquidation entſtandenen Koſten mußten 
zu einer entſprechenden Steigerung der Verluſte führen, welche 
die Gewinn- und Verluſtrechnung des Unternehmens mit einer 
Geſamtſumme von 457539 Zloty ausweiſt. 


Der Vorſtand ſchlug der Generalverſammlung die Abſchreibung 
dieſer Verluſte aus dem Reſervefonds vor, welcher in der Bilanz 
mit 470 522 Zloty erſcheint. 


pet 
Mit Rückſicht auf die Notwendigkeit und die Zweckmäßigkeit 
der übernahme ſämtlicher Geſchäftsintereſſen der Schweizer 
Brown⸗Boveri⸗Werke in Polen hat der Vorſtand der Geſellſchaft 
der Generalverſammlung auch den Erwerb der Browu⸗-Boveri⸗ 
Fabrik in Teſchen vorgeſchlagen. Die Fabrik in Teſchen wird zu 
den modernſt eingerichteten Betrieben Polens für die Serienfabrt- 
kation von Motoren bis zu einer Leiſtung von 45 kw gezählt. 


Tatſächlich iſt die Teſchener Fabrik auf Grund des mit der 
Schweizer Stammfirma abgeſchloſſenen Vertrages bereits am 
13. März d. Is. von den Elektromechaniſchen Werken Rohn⸗Zte⸗ 
linſti A.⸗G. übernommen und in Betrieb geſetzt worden. 


Trotz des Erwerbs zweier neuer Fabriken beſitzt die Geſell⸗ 
ſchaft faſt gar keine Schulden, denn in der Bilanz vom 31. Dezem⸗ 
ber 1932 erſcheint die Poſition Debitoren einſchließlich Banken und 


Lieferanten mit kaum 110 600 Zloty. Demgegenüber ſollen die bei⸗ 
den Fabriken unter ausnahmsweiſe günſtigen Bedingungen er⸗ 
worben worden ſein und erhebliche Kapitalwerte darſtellen, die 
größtenteils bereits amortiſiert ſind. 


In den Ergänzungswahlen wurden die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes wieder gewählt. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes wurde 
wiederum Ingenieur 3. Okoniewſki gewählt. EW D. 


ahresabſchluß der Lilpop f 
3“ che lau & Loewenſtein A.-G. 


Am 30. Mai fand in Warſchau die Generalverſammlung der 
Mechaniſchen Induſtriewerke, Lilpop, Rau & Loewenſtein A.-G. 
ſtatt. Wie aus dem Geſchäftsbericht hervorgeht, iſt das vergangene 
Geſchäftsjahr für die Geſellſchaft in finanzieller Hinſicht günſtig 
geweſen. 2 


Der Reingewinn beträgt 1,82 Mill. Zloty. Von dem nach Vor⸗ 
nahme der ſatzungsmäßigen Abſchreibungen verbleibenden Über⸗ 
ſchuß wurde beſchloſſen, die für die heutigen Verhältniſſe günſtige 
Dividende von 10 Prozent an die Aktionäre auszuſchütten. 0 


Der finanzielle Stand des Unternehmens geſtattete es, 
wie es im Bericht heißt, auf Kredite zu verzichten, mit Ausnahme 
des Diskontkredites bei der Bank Polſki. Im Berichtsjahre wur⸗ 
den größere Inveſtitionen nicht durchgeführt. Das Schwergewicht 
wurde auf die Verbeſſerung der Fabrikation und Fabrikations- 
methoden gelegt. Durch die eingeführten Verbeſſerungen hat ſich 
die Leiſtungsfähigkeit der Werke nicht unerheblich geſteigert. Die 
Abteilung für Waggonbau war im verfloſſenen Jahr verhältnis⸗ 
mäßig gut beſchäftigt, dagegen war der Eingang von Aufträgen 
auf Straßenbahnwagen infolge der Sparpolitik der polniſchen Ge⸗ 
meinden erheblich geringer. Das Unternehmen ſah ſich daher zu 
Einſchränkungen in dieſer Produktionsabteilung genötigt. 


Wie bekannt, iſt der Firma Lilpop, Rau & Loewenſtein A.⸗G im 
vergangenen Jahr der Kredit gekündigt worden, welcher ihr zur 
Finanzierung von Waggonlieferungen an das polniſche Verkehrs⸗ 
miniſterium von der amerikaniſchen Car Finance Corporation ge⸗ 
währt wurde; das hat notgedrungen einen Rückgang der Produk⸗ 
tion in den Hauptabteilungen des Werkes herbeigeführt. EWD. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

— * Zinsſatz der Bank Polſtki beträgt 6%, der Lombard 
atz 7%. 

Der Zioty am 17. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,45 bis 
57,57, bar 57.47 — 57.59 Berlin: Ueberweiſung 47,25 47,65, Zürich: 
Ueberweiſung 58,05, London: Ueberweiſung 30,18. 

Warſchauer Börſe vom 17. Juni. Umſatze, Vertauf — Kauf 
Belgien *ı, 124,89 — 124,27, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — 
Danzig —, Sellinafors — Spanien —. Holland 358,35, 359,25 — 357,45, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 30,25, 
30,40 — 30,10, Newyork 7,42, 7,46 — 7,38. Oslo —, Paris 35,09, 
35,18 — 35,00 —. Sofia —, Stockholm —. 


8 „Prag —, Riga : = 
Sud aid, 172,59 — 171,73, Tallin —, Wien —, Italien 46,65, 


) Belgien Umſätze 124,60— 124,55, 
Freihandelskurs der Reichsmart 211,15. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 
Distont- 
ie lung in deutſcher Mark Be 3 ER a => 


2.5 % 1 Amerika .| 3321 3,529 | 3.551 3,559 
2% 1 England... 14,325 | 14.365 | 14,34 14.38 
2.5 % 100 Holland... 170.13 | 170.47 | 170.13: 170.47 
9 /⁰ 1 Argentinien 9.918 0.922 0.813 0,917 
49% 100 Norwegen. 72.38 72.52 72.48 72.62 
4% 1 änemark . 63.79 63.91 63.84 63,96 
5.5 % 100 Island.. 64.44 64.56 64.44 64.50 
3.5 % 100 Schweden ... 73.68 | 73.82 | 73.68 73.82 
3,5°/,| 100 Belgien. 59,04 59,16 59,04 59,16 
4% | 100 falten 33535 22.14 | 22.08 22.12 
227,14 ankreich .. 16.62 16.66 | 16.62 16.86 
2% [ 100 Schweiz... 81.87 | 81.73 81,57 81.73 
6.5% 1e .. 36.096 36.14 36.08 36.14 
— 1 Braſilien . 0.228 0.231 0.229 0.231 
5.94% 1 Japan. [0.8898 0.891] 0.894 | 0,896 
— 1 Kanada. 3.132 3.138 3.147 3.353 
— 1 Urugu 2 1.449 1.451 1.449 1,451 
45°%,| 100 Tſchechoflowak. 12,54 12,56 12,59 12.81 
6.5 % 100 Finnland.. . 6.339 | 6,351 6.339 6,351 
5.5 % | 100 Eitland.....| 110,39 | 110,61 | 110,39 | 110,61 
6°/,| 100 Lettland. 73.18 | 73.32 73,18 73.32 
6.5 % | 100 Portugal... 13.05 13,06 13.05 13.07 
7.5 % 100 Bulgarien.. 3.047 3.053 3.047 3.053 
7.5 % 100 . . 5.195 5.205 5.195 5.205 
6°%,| 100 Oeſterreich .. 46,95 47.05 46,95 47.05 
6 / 100 Ungarn —— | —.— —— | —.— 
3%,| 100 Danzig.....! 82,57 | 82,73 82.57 82.73 
9 % ] 1 Türkei.. 2038 | 2042 | 2.038 2.042 
11% J 100 © . 2.458 | 2,462 | 2.458 | 2.462 
= 1 Kairo 14.705 | 14,745 14.72 14.76 
7 / 100 Rumänien .. . 2.488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
— Warſchau . 47.40 47.80 | 47.40 47.60 

Züricher Börſe vom 17, Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,05, 
aris 20,38, Brüſſel 72,37%, 


London 17,55, ort 4,30°/,, 
talien 27,07°/, Spanien 44,10, Amſterdam 208,20, Berlin 122,85, 
Stockholm 90,25, Oslo 88,70, Kopenhagen 78,25, Sofia —.—. 
Prag 15,41, Belgrad 7,00, Athen 2,91, Konſtanttinopel 2,50, 
Bukareſt 3,08, Helſingfors 7,75, Buenos Aires —, Japan 1,11. 


Die Ban Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


7.33 3. do. kl. Scheine —, l., 1 Pfd. Sterling 29,95 3, 
100 Schweizer Franzen 171,48 52 100 franz. Franken 3485 31 


| für Hornvieh ge en 


100 deutihe Mark 196,00 !., 100 Danziger Gulden 173,22 31. 
tſchech. Krone —.— öſterr. Schilling — — 34, holländiſcher 


Gulden 356.95 31. 


Dem 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Juni. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 43 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
33,5034 33,75 +, Sproz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poi. 
Landſchaft 35 G., 4proz. Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Land» 


ſchaft 34,50 G., 6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 
5,90 —6—5,90 B., 4proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 97 G. Tendenz 
feft. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie vom 

17. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . 4.00 —35.00 2 E 
Roggen 17.75 —18.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerſte 64-66 kg 14.25—14.75 D 
Mahlgerſte 68-69 Kg 14.75—15.50 Senf 
Braugerſte. Blauer Mohn 


Hafer. . 2.75 — 13.25 Weizen- u. Roggen⸗ 
Roggenmehl (65 ¾) . 27.00 28.00 ſtroh, loſe * —.— 
Weizenmehl (65%). 52.00 —54.00 | Weizen- u. Roggen⸗ 
Weizenkleie 50 ſtroh, gepreßt —.— 


9.50 —10.50 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.75 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . „10.75—11.50 ſtroh, loſe —.— 


Wicken . 11.50 —12.50 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

Peluſchken 11.00 —12.00 ſt roh, gepreßt —.— 
Biltoriaerbien . . 24.00 — 26.00 e — 
Rübſen —.— u. gepreßt —.— 
Blaue Lupinen 6.00—7.00 eteheu, loſe —.— 
Gelbe Lupinen 8.00—9.00 Nebeheu, genzeht — 


Serrade lla Sonnenblumen» 
Speifelartoffen.. . kuchen 46—48 % 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 35 to, Weizen 12.5 to, Hafer 15 to, Zuckerſyrup 16 to, 
Sonnenblumenkuchen 15 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Ag und Weizenmehl ſeſt, für Weizen, Mahlgerſte und Hafer 
ruhig. 4 


Berliner Produktenbericht vom 17. Juni. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
5 Ra Eu 3 reg 1 m 

8 „ gerſte —.— Futter- ndu er v 
bis 175,00, 8 — 136.00— ar —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 22,75— 27,00. Roggenmehl 20,75 22,85, 
Weizenkleie 9289,70 entleie 9,40—9,60, Raps —,—, Viktoria⸗ 
erbſen 24,00—29,50, Kl. Spetieerbien 20,00—21,50, Futtererbſen 13,50 
bis 14,00, Peluſchken 12,25—14,00, Ackerbohnen 12,00—14,00, Wicken 
12,25—14,00, Lupinen, blaue 9,30—10,9, Lupinen, gelbe 13,00—14,00, 
Serradella, neue n —.—, Trockenſchnitzel 8.60, 
7 loco n —.— 


—.—, Leinku 
xtionsſchrot Hamburg —.—, 
Seiofreitioden . 


Viehmarkt. 


markt vom 17. Juni. Die Notierungen 
r 100 kg Lebendgewicht 


Warſchauer om 1 
arſchau ‚Zloty: unge, fleiſchige Ochſen ——; junge Mait 


loco . 

ochſen —.— ältere, —: Maſtinbe ——; ab- 

en ‚Kühe jeden Alters —.— junge, fleiſchige Bullen — 

leiſchige Kälber ——, gut enährte Kälber 65—70; kongreßpolniſche 

3E 
we 5 —110, flei 

8 — f 110, fleiſchig 


—.— 


